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zuvor. Der Gnadenerlaß des Zaren hat allen

Optimismus vollends niedergeschlagen, beim er tarn
wesentlich den Spitzbuben zu gute, die während des

chinesischen ober japanischen Krieges wegen Untcr-

schlcifs ober Betrugs verurteilt oder in Untersuchung
gezogen waren. Sie sind vielfach begnadigt oder
außer Verfolgung gesetzt worden, während die aus

politischen Gründen administrativ nach Sibirien Ver-

bannten nach wie vor in dem großen Totetihause
schmachten.

Daß mit diesem schwächlichen „liberalen" System

wenig ober nichts gewonnen ist, liegt auf der Hand.

Die Korruption in der Verwaltung bleibt und da-

mit ein Hanptquell des Uebels. Bestehen bleibt auch
die politische Sklaverei und wer „konspiriert", d. h.

politische Agitation unternimmt, wird nach wie vor

rechtlos und stets von der Verschickung nach Sibirien

bedroht sein. Die Arbeiter, die den Klasseukampf

gegen den Kapitalismus führen wollen, müssen „kon-

spirieren", denn es gibt kein Vereins- und Versamm-

luiigsrecht und ihre Preßorgane müssen in geheimen

Druckereien hcrgcstellt tverden. Die russische Arbeiter-

beivegimg wird in diesem Winter um so mehr von

sich verspüren lassen, als die Berichte über den inter-

nationalen Arbeitsmarkt nicht günstig lauten. In

den meisten Jndustriebezirken Europas macht sich

Arbeilsmangel fühlbar. In Rußland kommen dazu

noch die unheilvollen Einwirkungen des Krieges, der

den Notstand unter den unaufhörlich revoltierenden
Bauern noch gesteigert hat.

So hat das „liberale" System schon abgewirt-

schaftet, ehe es noch zur Geltung gekommen ist.

Viel kräftiger als die papierenen ober geträumten

und gleich Seifenblasen zerplatzten „Reformen" des

liberalen Systems wirken die Siege der Japaner

auch auf die iniierpolitischen Strömungen Rußlands

ein. Aber auch wenn jetzt ein Stillstand erfolgen

und sich die Situation auf dem Kriegsschauplatz

ungünstiger für die Japaner gestalten sollte, so wird

darum die auf die Beseitigung des alten Despotis-

mus gerichtete Strömung nicht stille stehen. Wer

jetzt schon den Ausbruch einer Revolution in Ruß-

land erwartet hat, mußte sich getäuscht sehen. Aber

darum können die Wirknngen der ungeheuren Er-

eignisse dieses Jahres nicht ausbleiben. Der alte

Despotismus rind Absolutismus isst blamiert, ge-

beiiiiitigt, in seiner Blöße gezeigt, in seiner inneren

Schwäche dem Spotte preisgegeben. Die gegen ihn

gerichteten Strömungen sind ungeheuer verstärkt
worden. Das wird er schon noch verspüren.

Es geht den herrschenden Klassen in Rußland wie

es gehen muß; sie können sich von der Korruption, die
den Staat zerfrißt, nicht frei machen, auch wenn
sie den Willen dazu hätten. Der Liberalismus

kann den alten Augiasstall des russischen Despotismus

nicht säubern. Das sann nur das russische Volk
tun. Und die Zeit ivird auch kommen, ivo dies
geschieht.

Unsere leitenden politischen Kreise werden auch
durch den gegen wehrlose Fischer gerichteten völker-

rechtswidrigen Ueberfall seitens der russischen Ostsee-

flotte nicht von ihren Sympathien für das „offizielle
Rußland" bekehrt werden. So lange das Junkertum

bei uns seine Dlachtstellung besitzt, wird es die

deutsche Politik immer dahin beeinflussen, daß sie

sich der russischen gewissermaßen anschuiiegt und den

russischen Uebermnt schalten und walten läßt. Der

Geist der „heiligen Allianz" geht da noch immer

um. Wenn auch die Schwäche des russischen Kolosses

sich so evident geoffenbart hat — unsere Junker sehen in

demselben immer noch einen Hort der Reaktion und ihr

Bedürfnis, sich an diesen Hort anznlehnen, wird

immer dringender, je mehr die demokratischen Staaten

des Westens sich znsammenschließen und gemeinsame

Ziele verfolgen. Das deutsche Volk, soweit es eine

politische Erziehung hinter sich hat, wird mit dem

russischen Volke und mit seinem Kampfe gegen den

Despotismus sympathisieren, aber nicht mit dem

durften . . . Wenn aber der königliche Dulder schließlich
an gebrochenem Herzen gestorben ist, so
tragen die Schuld nicht nur die Hetzer und Wühler,
sondern auch die, von denen der König er-
warten durste, daß sic offen seine Partei
ergreifen und ihn gegen die ungerechten
Angriffe verteidigen würden. Wo waren
denn die Männer, die sich sonst gern mit ihrer
Königstreue brüsten? Wo waren die Männer,
die durch Stellung oder Geburt in erster
Linie dazu berufen waren, dem Throne
und dem König ihre ganze Kraft zu
leihen? Warum haben sie geschwiegen?
Hatten sie des Heimgegangenen Königs (Eigenart nicht
verstanden? Oder beherrschte sie der tvichtigste aller
Menschenfehler, die Menschenfurcht?"

Das ist nun wieder ganz was SteneS, daß der König
am „gebrochenen Herzen" gestorben ist Aus den amt-
lichen Mitteilungen, die über des Königs Krankheit
verbreitet wurden, hat man lediglich entnehmen können,
daß die gewöhnlichen Alterserscheiiinngen, das allmähliche
Versagen verschiedener Organe, kurz die Altersschwache
den durchaus iiatürlichen Tod herbeigeführt hat. Herr
O'Byrn läßt ihn quasi n m g e b r a ch t werden ditrch
„Hetzer" und „W ü h l e r", und durch sonst
..monarchisch gesinnte" Leute — die haben dem
Könige „das Herz gcbrochen". Der Herr Land-
richter stellt also geiviffeti „Stützen des Thrones" ein
gar schlimmes Zeugnis aus. Die „Hetzer" und „Wühler"
aber brauchen sich den Vorwurf nicht zu Herzen zu
nehmen. Sie haben nicht den Berus, Fürsten zu ver-
teidigen oder zu trösten Sie haben auch nicht vergessen,
daß der verstorbene König aktiv an der Wahl-
entrechtung des sächsischen Volkes iei(genommen hat.

Zur sächsischen Amtiestlc schreibt unser Dresdener
Parteiblatt: „Von der Amnestie sind alle die wegen
der Bautzener OffizierSasfäre verur-
teilten ZeituitgSredakleure ausge-
schlossen worden. Das hat man durch einen knifflich
formulierten Satz über die Beleidigung von Ossizieren
erreicht, die nur dann von der Amnestie betroffen werden
sollen, weint sie in bezug auf den Beruf eines Mitgliedes
der bewaffneten Macht geäußert worden sind. ES ge-
winnt den Aiischein, als hätte man diese Stelle der
Amnestie deshalb so abgefaßt, um die Bestrafungen
wegen der Bautzener Affäre von dem Stiaferlaß anS-
znschließen. Die Redakteure des „Beobachters" und der
„Rimdschau", die gegenwärtig in Bautzen Betrachtungen
über die sächsische Preßfreiheit anstellen uub dazu noch
etwa vier Monate Muße haben, müffen weiter brummen.
Diese Beschränkung der Amnestie verrät, daß bei deren
Abfassung im Jusliznünisterium derselbe Geist geherrscht
hat, der die sächsische Politik auch sollst anSzeichnet. Im
übrigen ist auch die Tatsache charakterlstisch, daß man
die wegen Streikvergehen bestraften
Arbeiter von der A m n e st i e ausgeschlossen
hat. DaS letzte Opfer des Löbtau er Pro-
zesses scheint man ebenfalls nicht berücksichtigt zu
haben."

Der schlimmste Feind. Was ist der schlim-
mere ober der schlimmste „innere F e i n d" ?
Diese Frage hat von maßgebenden und uniiiaßgeblichen
Stellen au8 im Laufe der letzten vier Jahrzehiite eine

sehr divergierende Beanlwortuiig erfahren. Fiirst Bis-
marck erklärte einmal die „Fortschrittler" für
„viel gefährlicher als die Sozialdemo-
kratie". Von liberaler Seite ist oft dar
Junkertum als der schlimmste Feind bezeichnet
worden, während »iiigekehrt der Konservatismus
den Liberalismus beschuldigte, der „Inbegriff
alles ll it h e i l s" in Staat und Gesellschaft, der
„Vater der Sozialdemokratie und des Anarchismus"
und deshalb die „eigentliche politische und soziale Grund-
gefahr" zu fein. Es gab eine Zeit, die des „Shiltur*
kampscs", da tat die Regierung uub ihr politische-
Mamelukentum de» U 11 r a m o n t a u i 8 ni u 6 als den
.schlimmsten inneren Fein d", der „llneudlich
viel gefährlicher al8 die Sozialdemokratie", in Acht und
Bann.

Längst hat in den maßgebenden Krisen die e n 1-
gegen gesetzte Ansicht Platz gegriffen und daS
Zentrum darf sich rühmen, als regierende Partei eine
Stütze der Ordnntigspolitik gegen den „schlimmsten
Feind", die Sozialdemokratie, zu sein. Dieser
Tage nun sprach in Worms Graf Hoensbroech in
einer Versammlung des Evangelischen Bulides vor etwa
1300 Personen über „religiöses und politisches Papst-
tllln". Der Redner empfahl als Abwehrmittel gegen
den Ultramontanismns die Einigkeit aller Gegner und
betonte besonders, daß die in der Sozialdem o-
kratie vertretene Arbeiterbewegung eine Kultur-
bewegung und darum nicht als großes Gespenst zu
fürchten sei. Weit schlimmer sei bet Ultra-
rnontaitim u s.

Die volle uub iniverzerrle Wahrheit ist: die Sozial-

Sckstverfällig mit finsterem Gesicht erhob fiel
Hinnick, trotzig-dmupf warf er ihr die Worte zu:

„Mit de Zieh*) hüt Rackst gah Ivi nah buten**),
denn kannst Di ja 'n onnern senken. — Viellicht
kam ick of nich weder." Dann griff er zum Riemen
imb arbeitete das Boot toibcmrillig heraus. Er
mußte seine ganze Kraft gebrauchen; es wae, als
hielten die langen dünnen Schilfsinger das be-
wegungslose Boot unistmnut — wie Gesa es
wuirschte. Sie hätte es lieber noch weiter hinein-
getrieben, denn nur nicht mit ihm im Bösen ans-
dnxmbergeljcn: bann war sie wieder allein, wieder
allein und gehaßt!

^Hinnick — Hinnickl Nu wecs doch weder got.
— Ick — ick... . Du saunst ja . . . ."

„Ick will nickSI — Wi kennt uns nih mehrl"
Das Grausam Menschlickie war in ihm erwacht,

uub wie sie immer mehr in Demut vor ihm versmik,
wurde die Wollust nur großer, ihr' noch Tritt auf
tritt zu versetzen.

Tränen stiegen ihr auf. Stanmielnd kam es
von ihren Lippen: „— Du weißt doch — Hinnick
— bat ick Di (cito heww. — Ick bo ja alles ....
Wenn ick nu to Hus tarn, sleihi mi mien Mudd er,
weit ick boch tvegzohn bün — im ick heww bat doch
bloß Dion'nhalben balnr. — All sind se to Mark
gachn, aber ick bärf nih nt t>c Baud'. — Un blot,
Wil ick fein’n rickstigen Buder heww. — Wat samt
ick denn dafür, bat mien Stoestern ehr Bader all
twei Johr verdrunken miet, as ick karn'n bün? —
Aber barünncr möt ick nu jünnncr» lieben — ick
dörs ««ich to Mark — ick dörf nich up'n Danzböhn
— nri dürft se all slahn un triezen so vcel as s'
wühlt ... un Du — Du dcist bat nu ok . . Sie
weinte still vor sich hin.

„Ah, Watt ofl Lat bat Plinsen man nah. Jerst
wußt Du nich, «tu will ick nicht" Er stieß zugleich
kräftig auf den Grund und brachte endlich den Kahn

*) Tietd, lang gesprochen: Tiede; zum Unter«
'chkied von: Tiet, kurz: Zeit.

**) nach buten: nach draußen, in die Nordsee
zum Fischeir.

KamvurgerEcho.

Das „Hamburger Scho" erscheint täglich, außer Montags.

StbonnementSpreis (intl. „Die Neue Welt") beträgt: durch die Post bezogen ohne Bringegeld
monatlich A 1,20, vierteljährlich * 3,G0; durch die Kolporteure wöchentlich 80 * frei in? Hau?,

Einzelne Nummer 6 4. Sonntngs-Nunnner mit illustrierter Sonntagsbeilage „Die Nene Welt" 104.
Verantwortlicher Redakteur: Gnstab Waberski) in Hamburg.

Sonnabend, den 29. Oktober 1904.

Anzeigen werden die sechsgespaltene Pelitzeile ober deren Raum mit 30 4.

für den Slrbeitsmarkt, BermietnngS- und Familienanzeigen mit 20 4 berechnet.
Anzeigen Annahme in der Expedition (bis 6 Uhr Abends),

in den Filialen (bis 4 Uhr Nachmittags), sowie in sämtlichen Annoncen-Bureaux.
Redaktion und Expedition: Ftehlandstrasie 11 in Hamburg 1.

Jisidftii:

Süd-St. Pauli bei Carl Lementzow, Davidstr. 35. Nord-Lt. Pauli, ^iiusbiittel, Laugcnscldc bei Carl Dreyer, Margarethenftr. 48, ZimSbüttel. Hoheluft, (s-ppciidorf, ttZroh-Borstel und

Winterhude bei Crilst Großkopf, Lehnimeg 51, Eppendorf. Barmbcck, Uhlenhorst bei Theodor Petereit, Vachstr. 12, Barmbeck. Lt. Georg, Hohenfelde, Bvrgscldc, Halnm, Horn und

Lchiffbcck bei Carl Ortel, Vaustr. 26, Vorqfelde. Hammerbrook, Roteuburgsort, Billwärder und Veddel bei Rud. Fuhrmann, Schwabenstr. 33, Hammerbrook. Eilbcck, WaudSbelt und

Hinschcufelde bei Franz Krüger, Sternstr. 36, Wandsbeck. Altona bei Friedrich Ludwig, Vürgerstr. l 18, Altona. Ottensen, Bahrcnscld bei Johannes Heine, Bahrenseldcrstr. 140, Ottensen.

[1] (Nachdruck verboten.»

Markt.
Eine Fischergeschichte von Fritz Stavenhagen.

Das toeiie SckMfmeer, das vc»m Deich bis nahe
«u die Fahrrinne des Strome» reichte, hatte wleider
mal Manneshoh« erreicht. Die Halme blitzten in
bar Sonne und ein hermlickies Flüstern schwebte mit
dem lelichtcn Wurde über bam Wasser.

Der kleine Hafen lag geidrängt voller Fffchcr-
fahrzLirge, Kutter, Ewer und Jollen. Die weit--
mafriiigen Netze waren zwischen den Masten und
sktanten znan Trocknen aiifgehißt und niemand schien
sich an Borld zu befinden: denn cs war Markt in
begn Fischerdorf.

Die langgezogenen Orgeltöne von den .Karnsfels
nab die schrille Blechmusik eines Hnndetheater» scholl
herüiber; aber die curfspriheirden Wellen verschlan-
gen diese Stimnien, uenb weiterhin auf der kleinen
Insel war es still.

Die Insel bildet« einen einzigen Werftplatz mit
frier Helgen. Auf zweien lagen schwerfällige Ewer,
und auf dein einen ein schlanker Fifcherkntter. AVer
kein rastloses Hämmern und Hobeln war hörbar,
feine tönenden Ambohschläge drangen aus der
Schmiede hervor.

Alles wie auSgestorben. Nur der bald stärker,
bald schwächer wehend« Oftwind spielte am Boden
und auf den schtviinkenden Gerüsten um die Fahr-
geuge mit zusammengerollten Spänen, die gleich
kleinen Xougctu vor ihm herrollten.

Um diese Einrede des niedrigsten Wafferstandes
feg eitern nur wenige Schiffe auf dem breiten. 'Pie-
geladen lklbstrom weil draußen. ?lus dem kleinen
Hafen — non den Schiffern kurzweg „Loch" gc-
uannt war das Wasser meist heraus. Eine
Menge graufa„djgee J„feln und Jnfelciien lagen
frei, öte das schmutzige Gruudwasjcr umspülte, alS

sie ui sich hinabziehen.
...... . . n*en to*1 * leeren Helgen, im Schatten

SXs S ( “?r .”“•«««« hinansragenden Weide
tawb Plötzlich eine scheltende Mädchen stimme laut:

„Nee, nee, Hinnick — lat tni fiffveeben —
Du. . . .1"

Darm schaukelte eine Jolle unter den Über-
hänge »den Ztvoigen hervor. Das Wasser spritzte
auf: ein kräftiges, hellhaariges Mädchen plätsck>erte
mit beut schwereicheneu Meinen am Gatt des kleinen
Bootes, sie versuclste eifrigst zu toriggen, brachte es
aber nicht fertig. Ihren Zweck hatte sie dennoch
erreicht: aus dem dunklen Blätterversteck ins
Sonnenlicht zu kommen.

Sie zog den Riemen ein, warf ihn polternd
über die Sitze nnd ließ sich baiut selbst trotzig
nieder.

, »Du büst tau nnnasch hüt. Watt mag Di blot
in ’e Kron trocken fien? — Wär ick bloß nich mit Di
rumfohrtl"

»Ah Watt, unnaschl" warf der junge F i sicher-
A'wcht dagegen ein: „Dat feggt ji Friigenslüt jüin-
nterS, un nächsten fönt ji nich ’naug kriegen."

Er saß auf der vordersten Ducht, spielte mit den
Händen in der kühlen Flut und such lauernd zu ihr
biniilber. „Do Du man recht as son'n Ziei-popp;

hast be Welt ok wich gliks kennt, aS karn'n büst."
Sic hörte nickst auf ihn und sckstvieg. Die fitxrute

luie abwesend nach .den, breiten Stram hinüber,
wo mit lautem Getut ein Fisck>dampfet aufkam.

Eine schtvüle lltzolke lag zwischen ihnen, feiner
wagte sie zu diirckstireckten. Die melamcholifck-en
Tone der großen itoruffelorgcl klangen wieder deut-
lich herüber:

„DaS Mee—e—«r erglä—nzte weit hinaus
Im letzten A—abendsckienre — —*

Hivuick sah sich unruhig um: er suchte nach
einer Ablenkung.

Da, wie er nach vorn sah, veränderte ein breites
Lächeln sein braunes Gesicht: er bemerkte, daß eben
Fink eiiigctivkii war und das Boot langsam dem
weiten itub hohen Schilfmeer entgegentuieb Da

packle ihn der Mutwille, schnell sprang er auf und
tat mit dem Riemen ein paar kräftige Stoße auf
den Grund.

Schurrend und fnirfrlienb schoß da? Boot in das
auSein<nrderschlage.nde Schilf. .Kaurn zwei BootS-
läiigen wühlte es sich hinein: da saß eS wie eingefeUt.

Hinnick rieb sich die Hänide vor Vergnügen.
Gesa aber ließ äußerlich durch imcksts merken,
wie erbost sie Ivar. Als er ihr lächelnd zunickte,
drehte sie ihm den Rücken zu. Len Ellbogen auf
Liord des Bootes gestützt, blickte sie ruhig in den
leicht bewegten rausiiienden Schilf,vald: nur ihm
nicht merken lassen, wie sie sich ärgerte.

In der Miike drückte der Bug des Schiffes daS
Schilf toait auseinander, doch vorn und hinten
neigten die Halme schwankes herein.

„fiimun, (Sefa, sie nich gärig, schall ick cin'n
hebben? Einen man bloßl Heww Di doch nich so.
Kumm nu."

Als sie noch schwieg, überkletterte er die Ruder-
bänke und legte seine Hand auf ihren Nacken.

„Gesa — ick denk, bat Du tni 'n bitten leih)
heft . .

Aber sie schüttelte sich seine Hand ab. „Lat
mi tofreden I seag ick Di. Du büst tu driest worden
in letzt Tiet. Ick will nicks miehr von Di iveetenl"

„Bloß borifan nich?" Hinnick wunde ernst, aller
jugendlicher Ucbemrut war von ihm gewichen, fein
ticagiiügteS Lächeln verschwunden.

„Oeberchaupt wichl" Entrüstet schleudert« sie es
ihm entgegen.

Ohne ein Wort zu erwidern, kletterte Hinnick
wieder zimick. Er stützte seinen Kops in beide Hände:
das hatte ihn zu tief geschmerzt l Da hörte der
Scherz auf.

Aber so wollte eS Gesa erst recht nicht gefallen.
Ihre schnellen herben Worte wurden ihr leid.

„Hinnick," ruft sie endlich leise, „Hinnick, büst
uertürnt?“

Er antwortete nicht. Sein Instinkt sagte ihm
sofort: toaS Du bei der nickst durch Bitten erreichst,
ernrtchst Du mit Trotz. Und er spann sich immer
mehr in seine Aergerlichkeit hinein.

Gesa ward c8 jetzt inne: sie hat ihm weh-
getair, sie muß nackigeben Sw versucht-' es mit
Schmeicheleien und Scherzen; sie zwang sich sogar
zu einem Lächeln und gab ihm Kosenamen.

„Mien lütt le Ito Kruskopp, nu segg mi doch,
toat fehlt Di?"

los; schaufelnd trieb dieser dem Strom ein Stück-
chen entgegen.

„Du säst aber nich so mit mi fien, Hinnickl"
Sie erhob sich entschloffen unt> ging zu ihm. „Du
säst irich so mit mi ficnl — As ick hürt heww. Du
barst ok fein’n Bader inti) fein Mwdder, dnnn har ick
Di feiln, dünn toter im't, as härten toi toiam. Un
ick will Di ja ok jünuner Icito hebb'n, Hinnick. —
Kiek male in 8, all de aniiern hebbt ehr Oellern, too f
to seggen fön': Brider, ick) rnuch man in ’e Stolt
gähn, un he sofft ein' neies Tüg; ober Mudder;
ick heww Lieivwehdag, un »e gatub Mubdor packt
ein' int Bett und loggt ein' Herten Tellern upt
Liew. — Wie beiden kön n bat nümS seggen, denn
mien Mudder steilst mi alle Weihdag mit 'n Knüvpel
nt. Süh, wi beiden härt tuqani'n, wi nuten uns
eirtanner biesiahn."

Hinnick hatte den Stiemen in die öiaffel atm
©att ber Jolle gelegt uub wriggte mit großer Kraft-
anstrengung, beim der Strom Minde mit jeder
Minute starker. Nur langsam kam aas Boot dem
Lande näher,

„Dat is ja nu all egal. Ick fett Di bie ’t
Stack as, beim geihst Du nah Hus un sanderst bt
©toten."

„Aber ick kam naher ivoder; nich? Du llliwwst
doch an Burb? — Hinnick, ick saut ganz gewiß toebetv
wenn t schummern ward. — Sali ick bat?"

Sie fragte ihn weich und heimlich, mit der
bangen Hoffnung auf ein einziges gutes Wort zum
Sckstnh. Er suhlte ihre hciße Hand in seinem
Nacken, kounte sich wohl denken, warum ihre Finger
so schmeichlerisch in seinem Nackenhaar spielten —
aber er stoang sich zur Kälte.

„Mi.'ntwegen. — Ick will nahher mal ttp ’a
Salou fiesen."

„Noel" Sie schrie es und ihre Hand packte
fest zu „Nee, Hinnick, gah nich dorhen; Hinnick . . .
ober 'bo, Witt Du Willi I" Sie harte sich besg»nx^
ait8 ihrem Blick sprach eine brbe Entschlossenheit.
Sckstver ließ sie sich auf den Sitz nieberfallen und
sah mit zornig ziffwmmengezogenen Brauen übet
das hundertfältig aufblitzende Waffer.

(gortseiung folgt)



M. 58 350 sind Bereits gezahlt und 3t. 2650 sind noch
äh zahlen. Der Antrag wnrdc debatteloS bewilligt. —
Man sieht, die militärischen Schaustellungen, woran
unsere Bourgeoisie so viel Vergitügcu gehabt hat, kosten
itiiS cin großes Stück Geld. DaS macht aber nichts;
dafür geben die Herren eS gern ans. Wenn aber
untere Beamte und Arbeiter der Stabt kleine GebaltL-
bezw. Lohnanfbeffernngen verlangen, da erinnert man
sich mit einem Male, daß die Stadl sparen mnfe und
wenig Geld besitzt. — Die Errichtung eines KansmannS-
gerichts, welches bie Sokalstatiit-Kommission auf Grunb
deS ReichSgcsctzcS vom 6. Juli 1904 beantragt und wofür
ein Statut int Druck vorlag, würbe ohne Debatte ge-
uebnügt. Dies Statut wurde en bloc angenommen.
Nach dem Statut erstreckt sich der Bezirk dc? Kanf-
inannSgcriäitB über die Stadt Altona. DaS.KansuiannS-
gerichl besteht aus ctiirm Vorsitzenden, zwei Stellvertretern
desselben und 30 Beisitzern. Der Vorsitzende und dessen
«IcUvcrtietcr werden vom Magistrat bestimmt, wolün-
gegeu bie Beisitzer gewählt werben, und zwar 15 von
Kaufleuten und 15 von Handtungsgchülfen. Die Malst
wird mittels Listen vollzogen. — Die Kämmereikom»
Mission beantragte die Bewilligung von 31 400 000 znr
weiteren Beteiligung an der Altona-Kaltenkirchener Bahn,
deren Ansban bekanntlich von Bramstedt bis Neumünster
beschlossen worden ist. Die meisten Aktien der Dahn
befinden sich bereits in dem Besitz der Stadt Altona.
Der Antrag der Käunncrcikonnnission wurde ohuc Wider-
spruch genehmigt. Hierauf trat geheime Sitzung cin.

* Oberbürgermeister Dr. (Kiese ist von seinem
Urlaub znrückgekchrt und hat die Lcitnng der Geschäfte
des Pkagistrals wieder übernommen.

Ter Polizeihund „Blitz" und der Känscrich.
Wir hatien eine Notiz bcS „Hamb. Gorrcfp." wieder-
gegeben, wonach ein Altonaer Polizeihund einem fechten-
den Handwcrksburschcn fast die Nase abgebtsscn haben
sollte. Jetzt schreibt das „AUonacr Tagcbl." im über-
spannten Brustton sittlicher Entrüstung: „Von einem
Polizeihunde sollte nach der fDielbnitfl eines hiesigen
Blattes auf ber Flottbecker Chaussee einem Handwcrks-
bnrschen „die Nase abgcbisscn sein". Diese daS Pnbliknm
in nicht geringem Maße beunruhigende Meldung ist, wie
wir ans erster Quelle erfahren, einer ziemlich kühnen
Phantasie entsprungen und durchaus falsch. Ein fast
alltägliches Vorkommnis ist hier ans Sensationssncht
in geradezu empörender Weise durch einen erlogenen
Bericht entstellt worden. Wenn man die geachtete
Stellung der Altonaer Polizei beim Publikum
hcrabwürdigcn will, dann soll man alles andere
tim, aber keine Tatsachen verdrehen. Der an sich nn-
bcdcntende Vorgang spielte sich vielmehr in folgender
Weise ab: In dcr Nacht zum Dienstag fanden zwei
Schntzlente auf ihrer Pattonille in den Anlagen an der
FlottbeckerChanffec den Gelegenheitsarbeiter Gänserich
betrunken am Boden liegend vor. G. wurde aufgesordcrt,
nach Hause zu gehen. Er erklärte aber unter Schimpfen
und Schelten, er habe keine Wohnung, er wolle auf
dcr Polizeiwache schlafen. Bei seinen Reden schlug er
mit dcu Händen nm sich, so daß jedenfalls der
Polizeih lind „Blitz", der die Schutzleuic begleitete,
annahm, der Mann wolle seinen Herrn anfallcn, dabei
ist dcr porzüglich dressierte Hnud an G. hochgesprnngen,
nm ihn zn „stellen", ohne aber zn beißen, wie
ja auch ein auf Menschen dressierter Hund nicht zubcifet,
sondern den Betrcffcndcn nur „stellt". Da G. uuleiwegS
oft behauptete, er sei gebissen worden, so wurde der
Arrcstat auf der Wache genau untersucht. Eine Vcr-
letznug konnte nicht entdeckt werden."

Na, dann ist cs mir gut, daß dcr „Blitz" dcm
Gänserich nicht die Rase abgebissen bat. Wir glaubten
immer, daß die bürgerliche Presse, einschließlich „Altonaer
Tageblatt", mir „erlogene Berichte" über die Sozial-
demokratie, über Streiks und Boykotts
bringt, daß sie aber auch den Altonaer Polizcihinid
„Blitz" durch „erlogene Berichte" in der öffentlichen
Meinung bcrabzusctzen sucht, das ist wirklich schändlich
und deshalb die überschäumende, sittliche Entrüstnng des
„Altonaer Tageblattes" begreiflich, wenn cs auch mir
ein Hund ist. Allerdings, wenn ein A r b e i t cr durch
„crlogcne Berichte" gekränkt worden wäre, hätte dos
„Altonaer Tageblatt" sich nicht so echausficrt, aber ein
Polizeihund 1

* Die Preisskats und daö PrciSkegel» will
bie Negierung in Schleswig cin schränken. Weil sie der
Meinung ist, daß durch die genannten Veranstaltungen
der Bolleret Vorschub geleistet wird. Sie hat datier
ihren Einfluß dahin geltend gemacht, daß diese Ver-
anstaltungen als gewerbsmäßige Glücksiviele bcbaiidclt
und von ber polizeilichen Genehmigung abhängig gemacht
werben sollen. Beim Preisskat, ber in öffentlichen Lokalen
abgchaltcn wird und woran jeder tcilncbmeii kann, Hal
sie Glück gehabt, inbem bie Gerichte erklärt haben, daß
ber Preisskat ein Glücksspiel sei, daß nur mit polizei-
licher Genehmigung gespielt werden dürfe, sofern sich
jeder daran beteiligen körnte. Anders ergeht es ihr
aber mit bent Prciskegeln. Ein hiesiger Wirt war vor
dem Schöffengericht angcklagt, daß cr durch Veranstaltung
eines Preiökegclns ohne polizeiliche Genchmignng des
gewcrbsuiaßigen Glücksspiels sich schuldig gemacht habe.
Sein Vertcibiger, Rechtsanwalt Waldstein, bestritt, dafe
cs sich beim Kegeln um cin Glücksspiel handle. Beim
Kegeln käme nicht der Zufall, sondern in erster Linie die
Geschicklichkeit des Keglers in Betracht. Deshalb sei das
Kegeln auch kein Glücksspiel. Diesen Anssührnngen
schlossen sich der Amtsanwall und das Gericht an, worauf
die kostenlose Freisprechung des Angeklagten erfolgte.

* Frevel. Einem in der Friedhofstrafee wohnenden
Gäriner wurden sechs Lorbeerbäume abgeschnitten. Der
Täter ist unbekannt.

* Ein Zusammenstoß zwischen einem Motor-
wagen und einem Zweispäuner-Fuhrwerk sand
heute Mittag Ecke Post- und Große Bcrgstrafec statt.
Dabei wnrdc der Zweispännerwagen umgcmorfcit. Die
Insassen, ein Militärarzt und eine Dame, kamen unver-
sehrt davon. Der Kutscher, ein Kanonier au» Bahrcti-
fclb, trug eine Stirnwände davon.

* Verunglückt ist am Dan des Krankenhauses in
Dockenhudcu ein dort beschäftigter Arbeiter, indem ihm
aus einer Höbe von fünf Metern eine eiserne Stange
auf den Kopf fiel. Dcr Mann wurde erheblich bericht.
Der Arzt Dr. Harder legte ihm einen Notverband an.

* Rnö der Haft entlassen wurden die vier Per-
sonen, die in der von uns mitgetcilten Uulerschlagniigs-
affärc des Kanfmannslehrlings Richard Mahn von dcr
Kriminalpolizci verhaftet worden waren. Nach Ansicht
des Amtsrichters, der sie bcriiouimcii hat, find sie nicht
flnchtverdächtig.

* Verhaftet wurde hiersclbst ein Malcrgchülfe
namens Nagel, der vor einigen Tagen aus ber Straf-
anstalt in Neumünster entflohen ist. — Unter dem Ver-
dacht, sich der Erpressung schuldig gemacht zu haben, wurde
ein Arbeiter Vogel in Hast genommen. — Der Haus-
knecht Friedrich Krogmann, dcr seinem Prinzipal, einem
Schlochtermeistcr, 3t. 100 unterschlagen haben soll, geriet
ebcnsalls in Hast,

♦ Wegen Straßenraubes wurde seit einigen
Tagen von der Dehörde in Hamburg ein Schorniteiu-
feger verfolgt. Gestern gelang es der hicsigcn Kriminal-
polizei, thu hier zu ermitteln und zu verhaften. Er
nannte sich bei seiner Verhaftung Scholz und wollte
ans BreSlau gebürtig fein. Als die Polizei ihm sagte, daß
die angegebenen Personalien zweifellos nicht richtig feien,
nannte er sich Sicbiier, verweigerte aber ganz entschieden,
über seine Persönlichkeit weitere Auskunst zu erteilen.
Er wurde nach Hamburg überführt.

Waiidsbect.

X Zn den Stadtvrrordnetcnwahkru. Dem
Kattdidatcukuhhanbel hat gestern auch ber Handelsvereiu

sein Placct erteilt; ebenso der Neue Dürgcrvcrein.
Letzterer macht bei feinem blamablen Kanossagauge das
beste Geschäft; aus eigener firaft hätte er Heuer keine
hundert Stimmen mehr anfzubringcii vermocht; dadurch,
dafe cr zu Kreuze gekrochen ist, sichert er sich ein Mandat.
Wir cnipskhlen, als Stinnnzellclvcrteiler vor den
„Schwarzen Bären" rechts Fricke und links Beran zu
stellen, damit auch äufeerlich der neue Bund in feiner
ganzen Schönheit sich kenntlich mache. Das wäre gleich-
zeitig der lebendigste Ausdruck der in unserem Bürgertum
ruhenden Fähigkeit, Pfui und Hurrah znr gemeinsamen
Parole zn verschmelzen. Vielleicht wäre c8 auch nicht
unangebracht, unseren Agitatoren bie Herren zuzugesellen,
die vor einem Jahre mit der Sozialdemokratie gegen den
„Klüngel" paktierten, um nachher an ihren nnsicherc»
Kantonisten, bie Heuer „sicher wie Jold" sein werben,
mustergültige Vertreter der spicfebürgerlichen Hascnbcrzig-
keit hinten zu leinen. So ober so — wir werden auf
alle Fälle in Erinnerungen schwelgen können, die unseren
Wahthunior kräftig zn beleben geeignet sind.

X Die Schlachtcrinniiug legt Wert darauf,
bekanutzngcbcn, dafe von den bufigcit Schlächtermeistern
kein einziger die Forderungen der Gesellen anerkannt

Abend auf der Nnkerelbe bei BniiiSbüttel mit einetn un-
bekannten Schlcppzug in Kollision. Dem Leichter ist an
der Backbordseitc ant Vorderschiff die Verschanzung und
Reling eingedrückt und ein Poller abgebrochen worden.

w. Eine Bcknndcimtg der Schifffahrt durch
Nebel erfolgte in letzter Nacht und hielt bis heule Abend
stand. Ans der Unterelbe setzte der Nebel gestern Abend
6t Uhr ein und verzog sich licutc Morgen gegen 8 Uhr.
Sämtliche Schiffe, die sich auf der Fahrt nach hier ober
von hier clbabtvärts befanden, mußten zu Anker geben.
ES ankerten im ganzen 30 Dampfer ans der Unterelbe.
Hier an der Stadt setzte der Nebel beule Morgen gegen
4 Uhr ein und hielt den ganzen Tag stand. Der Schiffs-
verkehr konnte nur teilweise aufrechterhalten werden. Die
Rtntd'ährdctinpfer konnten mir mit Unterbrechungen fahren.
Die Ouerfahren 4, (i und 7 lagen zeitweise ans, so daß
bettle Morgen die Arbcitcrbesördcrnng nach dem jenseitigen
Ufer ins Stocken geriet. EL sind eine ganze Anzahl
Arbeiter mit Verspätung an ihrer Arbeitsstätte ange-
kommcit, was für manchen Arbeiter einen SohnanLiall
bedeutet. Die Pafsagierdampser von Harburg, Moor-
burg und Alteuwärder kamen mit etwa einer Stunbc
Verspätung hier an. Die mttcrclbischen Passagierdampfer
blieben zum Teil ganz aus. Die Passagierbampfer
„Courier" uud,Haintuonia",die von hier abgingcn, sind bei
Altona liegen geblieben ; erst bedeutend später, als sich der
Nebel etwas gelichtet batte, setzten die Schiffe die Fahrt fort,
beute Nachmittag sind liier einige Dampier eingetroffen,
die trotz des Nebels clbauftpärtS gefahren sind. Hier
im Hafen konnten keine Schiffe verholt werden. Von
hier sind bis beute Abend 6 Uhr keine Schiffe abge-
gangen. Bon Cuxhaven wurde bettle Morgen 10 Uhr
Südostwind und klares Wetter gemeldet. Auch von
Helgoland meldete man klares Wetter und Südwind.
— Hier ait der Stadt hatte sich der Nebel gegen 11 Uhr
etwas verzogen, setzte aber gegen 6 Uhr wieder ein,
woraus eS sehr dick von Nebel wurde. Die Schifffahrt
mußte wieder eingestellt werden.

w. Der Fust» und Fahrweg von Steinwärdcr
nach den urnru Häsen auf Kuhwärdrr uud der
Grcveuhofschleusc ist bei schlechtem Wetter auf mehreren
Straßen fast unpassierbar, obgleich er täglich von einer
großen Anzahl Arbeiter benutzt werden muß. Grosse
Wciffertümpel hindern die Passage. Die Baudcpntation
sollte schleunigst für eine Besserung des unhaltbaren
Zustandes sorgen.

w. Die Rciherstieg-SchiffSwerst und Maschinen-
sabrit soll bedeutend vergrößert werden und zwar nach
der Kleinen Grasbrookscilc zu. Sie übernimmt die
dortigen Neparatnrweikstättcn der Hambnrg -Amerika-
Linie und das dahinter liegende Trockendock der Gcsell-
schaft. Außerdem soll uoch weiteres Terrain und cin
Fabrikgebäude ungetanst sein. Sobald die Hamburg-
Auierika-Sinie ihre neuen Werkstätten auf Knhwärder
fcrtiggcftcQt hat, übernimmt die Rciherstieg-Schiffswerst
daS Terrain am KlKuen Grasbrook. Tic genannte
Werft wird sich dadurch bedeutend auLdebneu und
I istnngsfäbigcr werden. Wie verlautet, soll bann daS
Trockendock zngcworscn und sollen dort Helgen für
Schiffsiicubauten angelegt werden. Auch werden neue
Gebäude zum Bau vou "SchiffStuaschineu errichtet.

w. Verhaftungen. In der Kaffeehalle 8 ant
Amerikaböft demolierte ein Arbeiter diverse Sachen nnb
machte sich des Hausfriedensbruchs schuldig. Er wurde
von herbeigerufeneu Polizcibcamten in Hast gebracht. —
Ein Arbeiter, welcher im Segelschiffhafcit von einem
Schiffe Tauwcrk entwendet hatte und dieses zerschnitt,
nm eS durch die Zolllinie sühren zu- können, wurde
hierbei überrascht und verhaftet. — Aus dem Ponton am
Sandtorhöft mißhandelte cin Seichtmatrose den Boots-
mann M. Birk vom dänischen Schoner „Rute", Kapitän
Kaye, im Kirchenpanerhascn liegend. Der Leichtmatrose
kam in Haft. Der Mifehandeltc hat derartig bcdcntcnde
Verletzungen, dafe er nach der Hafcnpolizciwachc am
Wilhelmincnplatz gebracht und dort mit einem Not-
verband versehen werden mußte. Bon dort brachte man
den Verletzten nach dem Hafenkrankenhause.

3iiMi Grostfrucr in der Eiffe- und Wcudru-
strnstc. Auf der Brandstätte waren Zng 5 um 10},
Zug 6 um 10}, Zug 1 um 101, Zug 10 etwas nach
10}, Zug 2 um 10$ und Zug 3 kurz vor 11 Uhr Vor-
mittags ciugetroffcn. Zng 2 uud 3 rückten gegen 2 Uhr
Nachmittags, Zng 10 etwas später ab, Zug 6 AbcndS
8} Ufer, Zug 1 kurz nach 9 Uhr, Zug 5 um 9} Uhr
unter Zurücklassung einer Brandwache von einem Ober-
feuerwehrmann und vier Fciurwehrleuten. Die Feuer-
wehr gab mit 30 Rohren Wäger. DaS Feuer erstrcekte
sich aiff einen l^ifke-
strafee 316-320 und auf ben Speicher der „Probuktion",
Weiibciistrafee 355—361.

Bei dieser Feuersbrunst hat sich wtcdernm der
Mangel von Löschdanipfern auf den Kanälen fühlbar
gemacht. Nach fachmännischer Ansicht würbe das Feuer
nicht solche AnSdcluuiug angenommen haben, wenn Sösch-
fahrzenge vom Wasser aus sofort hätten ein greifen
körnten. Tie „Produktion" hat übrigens noch
vermocht, ihre wichtigsten Schriftstücke in Sicherheit zu
bringen; sogar die Rechnungsbelege der letzten Jahr-
gänge konnten noch gerettet werden, ehe das Feuer die
Räume ergriff. Tic Bücher sind in dem feuersicheren
Geldschrank gestern Abend unbeschädigt vorgcsunden
worden. Tas Kontor ist vorläufig in einem der Vorder-
häuser provisorisch eingerichtet ; cs sollte in 14 Tagen
sowieso an die Slraßensrortt verlegt werden, da die bis-
herigen Soiitorrämiie einer Vergrößerung des Lagers
dienen sollen. Die Verkaufsstellen werden durch bie
Vernichtung deS Warenlagers voraussichtlich weuig in
Verlegenheit geraten, da daS unversehrt gebliebene
Backcreigebände der „Produktion" Raum genug für
Einrichtung eines neuen Warenlagers bietet.

Am heutigen 3. ZiehungStage der 7. Klaffe
der 326. Hamburger Stadt-Lvttciie wurden die
nachstchendenNunimern mit iiebcnstehendenHaiiptgewiliiien
gczogm (ohne Gewähr):

Nr. 19405 mit 3t 30 000.
Nr. 40630 mit JI. 10 000.
Nr. 4433 29249 72247 79431 94090 mit ,'e 31. 5000.
Nr. 7933 28903 29329 37174 39252 46536 51562

81636 mit je 3t. 3000
Nr. 14023 23007 26406 47076 48273 77327 83551

87198 91961 mit je 31.2000.
9lr. 7400 8212 10540 15275 15961 16701 17531

19142 19403 21340 22693 25637 39197 41973 44171
50769 51541 55021 56128 62h25 66116 68502 68925
69029 70671 71801 71114 72545 73882 74706 78147
81001 86548 88000 88571 9u522 91536 94181 94900
mit je JL 1000.

Nr. 1117 10930 17956 24960 28638 29482 33739
35515 36179 39080 39335 43395 46093 47802 49597
52478 61379 61410 62118 64794 67414 67982 68794
73328 74797 75154 75294 76477 77499 77920 80997
83114 83583 8bü29 86406 92U65 92179 93086 95319
Illit je M. 300.

Slltona.

* Tie städtischen Kollegien hielten gestern Abend
unter dem Vorsitz des Bürgermeisters N o j e n h a g e n
eine Sitzung ab. Wahrhaft rührend war die Mitteilung
des Vorsitzenden, dafe die Hamburger Polizeibehörbc
ihren Dank für die Gratifikationen an die Hamburger
Polizcibeamlen, die bei den militärischen Schaustellungen
hiersclbst Dienste geleistet haben, ausgesprochen habe.
Ferner teilte der Vorsitzende mit, dafe der verstorbene
hiesige Einwohner H. F. E. Barkers der Ilrmenverwattnng
2t. 8000 vermacht habe mit der Bestimmung, daß die
Zinsen jährlich zu Weihuachten für Kinder hiesiger be-
dürftiger Eltern verwendet werden sollen. — Für die
Fleischbeschau beantragte bie Polizeikostenkommission
Nachbewilligungeu im Gesamtbeträge von 3t. 34 348,19.
Dieselben winden genehmigt — Die Krankenhaus-
kommission hatte folgende Anträge gestellt: 1. Für
Mitglieder von .fkrankenkassen, welche die Polikttiiik
des städtischen lkraiikciihanses in Anspruch nehmen,
ist seitens der Kraiikenkasse für Verbandmaterial je nach
Gröfee des Verbandes eine Gebühr von 20 bezw. 40
nnb 60 zn entrichten. 2. Jebe Behandlung in der
medikomechanischen Abteilung kostet 60 3. Durch ¬
leuchtungen mit Röntgenstrahlen von Privatkranken kosten
Jt. 3, von Nraukcnkassennntglicdern 3t. 2; für Nöntgen-
pbotographien sind zn zahlen von Privatkrankcn 3t. 5

bis 15, von Krankenkassen 3t. 3 bis 6. 4. Für Extra-
wachen bei Kranken in der 2. Klasse sind täglich 3t. 2
zu zahlen. Dieselben wurden von Senator Höft be-
gründet. Eine längere Diskussion entspann sich über bie
letzteren beiben Anträge. Auch die anderen beiden An-
träge ersnbrcn Widerspruch. Schliefelich wurde beschlossen,
sämtliche Anträge an die Kommission zur nochmaligen Be-
ratung znrückzuweisen. — Ein Antrag der Konimission für
Gas, Wasser und Elektrizität auf Bewilligung von
3t. 15 000 zur Legung von Gasrohren in der Brabms-
strafee, am Schuibcrg, in der Zietbeustraße und an der
Flotlbecker Chaussee wurde genehmigt. — Die Sin»
quarticrungSfonuiiijfion beantragte die Nachbewilliguug
von 3t. 61000 zur Zahlung von Quartiergeldern.
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I und Schnellfeuerbatterien gingen unsere Abteilungen
gegen 11 Uhr Abends gegen die Dörfer Tschanlanpu
und ein namenloses vor, das westlich von jenem liegt.
Aus deut letzteren verdrängten unsere Freiwilligen den
Feind und besetzten es: 2 Offiziere wurden verwundet.
In dem japanischen Lager, westlich vom Schuichalinpab
stieg ein Luftballon empor, der nach einigen von
unseren Freiwilligen abgegebenen Salven siet) wieder
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zu räumen.

London, 28. Oktober. Ter heutigen Unterredung
russischen Botschafters Benckendorff mit dem Minister
Aeuhern Lansdowne wohnte auch der französische

Für unsere Leser in W and ö deck liegt

heute eine t^eschäftsempfehlung deS Herrn

ft. Schlesinger, Lübekterstraste 11 — 12, bei.

befand s i ch nicht ein

zur Erde niederließ. Aut 27. Oktober beschossen von
7 Uhr früh bis zum Eintritt der Dämmerung zwei
feinbüebe Batterien den Hügel mit dem Götzentempel, der
zwei Werst südlich vom Torfe Jaussintun liegt und uns
zu Beobachtungszweekeii diente. Gegen 4 Uhr Nach-
mittags machten die Japaner einen Angriff gegen den
Berg; unsere Truppen wehrten sich heftig und zogen
sich auf die Hauptstellung zurück, nachdem sie vorüber-
gehend zwei dazwischen liegende Stellungen besetzt batten.
Darauf eröffnete unsere Artillerie von der Hauptstellnng
aus das Feuer gegen den Berg und zwang die Japaner,

daß man die engen Beziehungen deS französischen Boi.
schaiterS zu der britischen Regierung und der russischen
Botschaft benutzen wird, um eine unparteiische Untersuchung
der Tatbestände zu fördern. Sollte eine solche Unter-
suchung zu stände kommen, so dürfte die baltische Flotte
nicht weiterfahren, bis die Untersuchung beendet ist und
die Vorschläge der Untersuchungskonimission ausge-
führt sind.

London, 28. Oktober. Die Besatzungen der Fisch-
dampfer „Moulmciu", „Minho", „Gull" und „Hossein",
sowie die verwundeten Leute an Bord der „Grout* sind
heute vernommen worden. Sie leugnen entschieden, die
Anwesenheit von Torpedoboiett oder von Schiffen, die sieh
rasch wie Torpedobote bewegen, in der Nähe der Fischer-
flotte gesehen zu haben. Das Schiff „Beoching" be-
richtet, ein russisches Schiff habe es um 7 Uhr Morgens
beschossen. Der Bericht wurde dem AuStvärtigeii Ruit
mitgeteilt.

Southanipton, 28. Cftober. Balfour teilte Abends
in einer Rede mit, der Zwischenfall in der Nordsee weide
einer internationalen Enquete unterzogen werden.

Petersburg, 28. Oktober, lieber bett Zwischeniall
in ben Gewässern von Hull wird in Vigo eine Unter-
suchung stattfinden, wobei die in Betracht kommenden
russischen Offiziere zugegen fein werden.

Petersburg, 28. Oktober. Es bestätigt sich, daß
der Zwischenfall in den Gewässern von Hull durch ein
internationales Schiedsgericht entschieden werden wird
und die in Betracht kommenden russischen Seeosfiziere zu
diesem Ziveck autzgeschifft werden.

Wirshingiou, 28. Oktober. Meldung des Wenter«
scheu Bureaus Nach einem Telegramm au« Petersburg
genehmigte der Kaiser ben Vorschlag, ben englisch-
russischen Streitfall einem internationalen Gerichtshose
zu unterbreiten.

Fufan, 28 Oktober. Meldung des Reuterschen
Bureaus. Die Japaner nahmen gestern ben einzigen
Hügel südlich des Schaho, den die Rusieu noch besetzt
hielten und erbeuteten zwei Maschinengeschütze. Die
Japaner hatten 20 Tote und 80 Verwundete; die Nuiseii
30 lote.

Meteorologische Beobachtungen
W. $amvbe11 & do. Nachfolger.

Hamburg. 28. Oktober. Mittags 12 Uhr.

10 Uhr
10 .

. 28.
. 28.
. 28.

Eintritt der Fln» und «-hie in Hamburg
am 29. Oktober:

Flut: 3 Uhr 30 Min. | Ebbe: 8 Uhr - Min.
Lüasierstanb der Cberclbc.

Mutmaßliche Witterung am 29. Oktober.
Nort Westdeutschland : Ruhige', teils heileres,

teils nebliges, sonst IroäeueS Weticr. L.cUenioeif«
Nachtfrost.

Slnktionen.

29. Oktober.

: Paftorcnstr. 16, I„ Pfänder <Mericht?v.).
Rödiugsmarkt 14, I., o >ke S uwiete. SOr'

Hausstand, Einrichtung, Bettstellen, Betten,
dielengntb. :c. (Aug. Ihießen).

Tammlorstrasie 32. Warenbeilände. Konsektion.
wianufaktur, Stiefel, Zigarren. Rtobitien k.
(6erm. dotjn).

Catharineustrastc 10, Kestügel, Schinken. Wurst,
Hammelsteisch. Käse, Aleischextrakt. Thee x.
(Wm. flromm).

Bei dem Strehl, aase 61, pari,, dinr. e. damenbut»
geschSsts »nd der Woreude ...» ziöciichtev.).

Möntedamm.gtdolzchSbrücke, am $l<et, 1 Italien-
schule (Max Asier).

Magdeburger Hafen, beim Wachtschiff. Blauhol,
(Walther u. Lilhmauu u. A. u. 8. Opperi eiaier).

Erklärung deS russischen Admirals verschaffen, daß sich
zwei Torpedoboote unter den Fischerbooten befunden
hatten. Da die russische Negierung erklärte, sie könne,

auf-

zurückgvlassen. Folglich blieb bei den kleinen
Dampfern dasjenige von den zwei Torpedobooten,
das nicht in den Grnud gebohrt, sondern nur be-
schädigt wurde. Das Geschwader leistete den kleinen
Dampfern keine Hülfe, da es sie im Verdacht hatte,
daß sie Beihülfe leisteten, denn sie versuchten hart-
näckig. die Linie ber Schiffe zu durchbrechen. Einige
von ihnen zeigten gar keine Lichter, andere erst sehr
spät.

In einem zlveiten Telegramm tniclbct Nosch-
bjestwcuSlh: Tas Geschwader stieß auf viele hun-
derte von Fischern, denen eS immer die nötige Nuf-
merksamkeit schenkte, nur nicht, als unter ben
Fischern fremde Torpedoboote angetroffen imirbci.
Eines von den Torpedobooten ist verschwunden, das
andere ist nach Aussagen der Fischer bis zum Mor-
gen bei ihnen geblieben. Sie hielten es für ein rus-
sisches und waren empört, daß es den Beschädigten
keine Hülfe leistete. ES war aber ein fremdes, das
bis zum Morgen blieb, entweder um daS andere zu
suchen, oder um seine Beschädigungen auszubessern,
wobei es sieb nicht getraute, sich denen, die inchl seine
Gegner waren, zu erkennen zu geben. Wenn auch die
Fischer unvorsichtigerweise in die Affäre herein-
gezogen worden seien, so bitte ich im Namen deS
Geschwaders den unglückliehen Opfern unser anf-
richtigrs Beileid ausdrücken zu ivollen. Wie aber
die Sache lag, konnte kein Kriegsschiff auch nicht im
tiefsten Frieden atiberS handeln.

Der Geschlvaderckief muß auf die Leichtgläubig-

Botschafter bei. Benckendorff hatte nach dem Kabinettsrat
wieder eine halbstündige Konferenz mit dem Minister deS
Reilßern. In bem Bericht über bie englisch-russischen
Verhandlungen teilt baS Reuterjchc Bureau mit: !)!ach
bem Empfang ber englischen Note saubte bie russische
Regierung btingenbe Telegramme nach verichiebenen
Häfen, wo Abmiral Noschbjestwenskps Schiffe ein«
laufen könnten, um ausführliche Ausklärmtgcn zu forbern.
AmTonnerstagtelegraphierleKaijerNilolansseinBebaneru
unb Mitleib mit ben Opfern. Gleichzeitig würbe bas
britische Auswärtige Amt auf bie wiederholten britischen
gorberungen hin benachrichtigt, daß weitere Schritte un-
möglich seien, bevor amtliche Nusklärungen vorlägen.
Die russische Negierung sprach ebenfalls ihr Bedauern
über den Vorfall ans. Bei ber Formulierung ber
britischen Forderungen würbe beutlidj zu ersonnen
gegeben, baß, falls nicht hinsichtlich der Forbeningen
auf bie Bestrafung ber Offiziere Genugtuung ge-
geben werbe, ber baltischen Flotte nicht gestaltet
würbe, über Tanger hinauszugehen. Die russische
Negierung antwortete, sie könne die Offiziere, ohne sie
gehört zu haben, nickt verurteilen, da dies die Rechte
bc8 Kaisers beeinträchtige. Die britische Negierung
koiuite fick von ben Fischern keine Bestätigung für bie

feit der Welt große Hoffnungen setzen, wenn er sich
cinbildet, seine Darstellung werde Glaubsn finden.
Von japanischen Torpedobooten in der Nordsee war
bisher keine Rede; ihre Anwesenheit hätte aber nirfjt
verborgen bleiben können. Aber wenn sie an Ort
und Stelle gewesen wären, so würden zlvei so kleine
Koiegsfahrzeuge sicher nicht gewagt haben, eine ganze
Flotte anzugrufen. Daß gar die Fischerboote sie
in ihre Mitte genommen haben, um sie zu decken, ist
ein so wahnsinniger Gedanke, daß er nur tu einem
von der höchsten Angst vor den Japanern überreizten
Hirn entliehen kann. Die Darstellung des russischen
tzldmirals birgt aber in ihrer Verrücktheit eine große
Gefahr. Er will damit beweisen, daß er mit seiner
unerhörten Schießerei im Neckst war. Die russische
Regierung kann gar nickst anders, als die Darstellnng
zur Griindlage ihrer Entscheidung zu nehnien. War
der Admiral i m Recht, so muß sie die von Eng-
land geforderte Genugtuung verwelgern.
Dann ist aber der Konflikt mit England da.

Die Stimmung in England ist deshalb auch
äußerst erregt. Nach einem Londoner Telegramm
vom 28. Oktober stimmen sämtliche Morgenblätter
darin überein, daß bie Lage äußerst bedrohlich ge-
worden sei; es fehlt aber auch nicht an solchen, bie
znr Ruhe mahnen imb es ist noch zu hoffen, baß der
Friede erhalten bleibe, aber auch diese halten die
Lage für außerordentlich ernst. >,Do-ilv Telegraph"
meint, daß es für den ftaifar von Rußland nicht cr-
niebrigend sein könne, wenn er sich ber überein-
stimmenden Rnsickst Europas anschließe, daß das
Prestige nicht verloren ginge durcki einen Fehler, der
sich wieder gut machen lasse. Das Blatt schreibt
weiter, es sei nur eine ernste Gefahr vorhanden,
daß die russische Regierung sich über die Ernsthaftig-
keit, mit der England die Angelegenheit bchaiidle,
tänfebe. Das Land habe sich niemals in einer so
schweren, ernsten Lage besunden wie jetzt. Noch
drohender äußert sich der „Daily Graphic". Das
Blatt sagt, die Geduld der Nation sei aufs äußerste
gespannt; in dieser Tat fache selbst liege ein furcht-
bares Ultimatum, dem entsprechend anch die Regie-
rung zu handeln sich geguitngen sehen werde, tpctin
sic Henie zum KabincttSr.it zusammentrete. Tie
„Morning Post" sinreibt, die Anaelcgenheit dulde
feine Verzögerung. Die baltische Flotte be-
finde sich im A n k l a g e z n st a n d e , und
müsse, wenn man die Untersuchung durchführen
wolle, an gehalten werden. Am einfachsten
wäre es, wenn die Flotte bis znm Abschluß der
Untersuchung in einen ritffiidieit Hafen znrückfehre.
Die russische Regierung solle sich bereit erflären,
b t e schuldigen Offiziere zu f a ss i e r e n,
wenn bewiesen sei, daß fein japanisches Torpedo-
boot zur Stelle war. Mau sönne die japanische Re-
gierung anffordeni, die Frage zu beantworten. Tas
Blatt hofft, es werde sich herausstellen, daß die eng-
lische Regierung ftirchtloS ihr Recht vertreten werde.

„Daily Chrvnicle" tadelt, daß in gewissen Krei-
sen durch Ausstreuung von Nacprichlen über ein Ulti-
matum die Lage noch unnötig verschärft locrbc;
dazu sei sic an licb viel zu ernst und ftitisch. Möglich
sci, daß Lansdoivice der russischen Regierung mitge-
tcilt habe. "S sei Wünschenswert, daß er vor der heu-
tigen Kabinettssitznug die Antwort Rußlands in
Händen haben müße, daS sei aber sein Ultimatum.

Ein weiteres Telegramm mis London,
28. Oftobcr, besagt: Lord LanSdowne äußerte gestern
Nachmittag, er teile die außerordentlich pessimistische
Auffassung, die man gestern Nacht anderswo gehegt
hat, nicht, und erklärte, er hoffe bald eine bestimmte
befriedigende Erklärung abgeben zu sönnen, obffaon
(S augenblicklich unmöglich sci. Obgleich keine Zeit-
grenze gestellt worden sei, werbe es umso gebiete-
rischere Notweudigkeit, baß eine befriedigende Rege-
lung erreicht Ivcrdc, ehe die ruf niete Flotte einen ge-
wissen Punkt auf ihrer Ausreise erreiche.

Die Russen scheinen sich des Ernstes der Lage,
in die sie durch die Schießereien ihrer Flotte geraten
sind, noch immer nicht bewußt zu sein. Aus
Washington wird telegraphiert: Der rus-
sische Botschafter C a ss i n i sprach seine per-
sönliche Ansicht dahin aus, daß das Verlangen Eng-

Nach längerer Beratung wird die von dem Kriegs-
minister Nndrö gebilligte Tagesordnung mit LSI gegen
263 Stimmen angenommen.

Paris, 28. Oktober. Prozeß Dantriche.
Heute wurde zunächst Oberst Rollin verhört. Er erklärt,
er übernehme die volle Verantwortung für die feinen
Untergebenen vorgeworfenen Handlungen, und versichert,
daß Austerlitz 23 000 Franks übergeben worben seien.

Paris, 28. Oktober. Prozeß Dantriche. (Fort-
setzung.) Nach ber Vernehmung Rollins wirb in bk
Zeugenvernehmung cingclrckn. Hauptmann Targe, ber
vom Kriegsminister mit ber ersten Untersuchung betraut
war, gibt eine Darstellung beS Verlaufes bieser Unler-
suchung. — Hierauf wirb bk Verhanblnng vertagt.

Gibraltar, 28. Oktober. Mclbung bes Reuterschen
Bureaus. Die Mobilmachung bes Geschwabers in
Gibraltar, welche morgen beenbet sein sollte, ist bis ans
weiteres hinausgeschoben.

Ncw - York, 28. Oktober. Int südlichen Teile
Brooklyns brach heute früh F c n e r aus. welches
btc Lagerhäuser ber Bush Terminal Conip., bk Dampfer
„Rmcriean" unb „Arizoncm" ber Rmerika-Hawaii-Damps-
schifffahrtsgesellschast unb ben Dampfer „Eilta bi Palermo"
zeritörte. liebet bas Schicksal ber Besatzungen ist nichis
bekannt.

Der Krieg in Ostafien.

Die Hckbcntaten bet russischen Ostseeslotte gegen
meist wehrlose Schiffe anbercr Nationen find
zahlreicher als bisher angenommen. Schon in ben
dänischen Gewässern Haven sie begonnen. Der „Voss.
Ztg." wirb darüber ans Kopenhagen berichtet,
ber Angriff auf bie' Hüller Fischerflotte habe in
dänischci' Marinekrcifcn nicht sonbcrlich nberrascht.
„Dänische Marincosfzicre, btc während der Durch-
fahrt der Russen durch die hiesigen Gewässer zugegen
waren, sprechen sich über das Geschwader recht wenig
anerkennend ans. ES sollen von feiten der Russen
bereits in dänischen Gewässern grobe Unregel-
mäßig t e i t c n vorgekommen sein, die eine ver-
blüffende Unke nn tu is der Russen mit
internationalen Seefahrtsregeln ver-
rieten. Dänemark übt, wie bekannt, Rußland gegen«
über eine äußerst (oliale Neutralität aus, und die
dänische Ntegierung soll den Marineoffizieren mit Hin-
sicht auf die verschiedenen Fälle iinpassenden rus-
sischen Auftretens strengste Verschwiegenheit zur
Pflicht gemacht haben. Ja. man erzählt sogar, daß
bie Russen an ch auf ein dänisches Tor-
pedoboot, das sie vermutlich für ein japanisches
angesehen haben, schossen, allerdings, ohne zu
treffen. Mitteilungen hierüber drangen erst in die
Oesfentlichkcit, nachdem man von der ikatastrophe in
der Nordsee gehört hatte. Ein dänischer Marine-
offizier äußerte sich folgendermaßen: „Sind diese
Fehlgriffe der Russen nicht beabsichtigt gelvesen, son-
dcr ans Unkenntnis ober N e r v osität zurück-
znsührcn, so wirb das Geschwader niemals
den K r i e g s s ch a n p l a tz erreichen."

Ueber die schon gestern erwähnte Beschießung des
G e e st e m ii n d e r F i s ch d a m p f e r s „So n n -
tag" berichtet der Schiffsführcr Kapitän Hähnel:
Wir befanden uns am 21. Oktober bei den Hornsciff-
Fischgründcn an der jitUändischen Westküste. Vor-
mittags passierten fünf große russische Kriegsschiffe
Abends neun weitere Kriegsschiffe. Nördlich von uns
befand sich ein großer Trachtdampfer. Um 8% Uhr
wurden wir durch Scheinwerfer beleuchtet,
gleich darauf fiel die erste Granate in
unserer Nähe. Das russische Schiff feuerte nach allen
Seiten bis zu 80 Schüssen in der Minute. Gegen 9*£
Uhr kam der Frachidampser in unsere Nähe und
lenkte nun daS Feuer auf sich. Beim Lichte der
Scheinwerser konnten wir das Aufschlagen der Gra-
naten dicht bet diesem Dampfer beobachten und sahen
in der Nähe deS uns beschießenden Schiffes Granaten
anfschkagen. Wir blieben unbeschädigt. Nach 11 Uhr
kamen seine Granaten mehr. (Sin anderes
Kriegsschiff beschoß scheinbar das auf
uns feuernde Schiff.

Ans den letztgenannten Vorfall scheint sich auch
folgendes Telegramm des „H. C." aus Kopen-
hagen, 27. Oktober, zu beziehen: Der Kapitän
W a h l g r e n vom Schooner „ G n y a n e ", der von
feiner Routc Liverpool—Aalborg eingetroffen ist, be-
richtet, er habe Freitag die Ostseeflotte in der Nähe
des Hornsriff an der Westküste Jütlands passiert. Eine
Stunde später habe er einen großen sinkenden
Dampfer mit der Notflagge observiert. Als
Wahlgrccn an die betreffende Stelle saut, war der
Dampfer gesunken. Wahrscheinlich ist das derselbe
Dampfer, den die Ostfeeflotte kurz vor dem Konflikt
mit den englischen Schiffen in den Grund geschossen
hat.

Sehr sonderbar lauten die offiziellen Necht-
fcrtigungsvcrsnche des nif[ifd)eii Admirals. Ans
Petersburg, 28. Oktober, wirv darüber gemel-
det: Der Geueralftab der Marine teilt die Tele-
gramme des Thcfs des zweiten Geschwaders des
Stillen Ozeans, Gcncraladjutankcn R o s ch d j e st -
wensky, mit. Das erste derselben lautet: Die
Affäre in der Nordsee fei durch zwei Torpedo-
boote hervorgeritfeu, die ohne Lichter zu zeigen,
im Schlitze der Dunkelheit das an der Spitze
des Geschwaders fahrende Schiff an-
griffen. DaS Geschwader ließ bie Scheinwerfer
spielen und eröffnete das Feuer. Dabei zeigten sicck
einige kleine Dampfschiffe, die Fischdampfern ähnel-
ten. Das Geschwader versuchte diese Dampfer zu
schonen und stellte das Feuer ein, sobald die Torpedo-
bote aus dem Gesichtskreis verschwunden waren. Die
englische Preffc sei darüber empört, daß das am Ort
des Zusammenstoßes von dem Geschwader bis zum
Morgen zurückgelaffene Torpedoboot den Bcschädig-

Bricfkasten.

H. A. W. ky. 1. Daö Attentat auf Wilhelm I.
durch Hödel fand am 10. Mai 1878, das durch Nobiling
am 2. Jimi 1878 statt. Aufgelöst mürb der NcichSmg
atu 11. Juni 1878, am 14. Januar 1887 unb am
6. Mai 1893.

Not gesinnt. 1. Darüber bestehen gar keine gesetz-
lichen Bcsiimiiiuiigcu. 2. Gehört zum Distiikt Noteii-
burgsort; Kassierer: Th. Berg, Stiievlänbttftr. 40, parterre.

Einer für viele. Derartige anonyme Zuschriften
wandern bei uns in ben Papierkorb. Wenden «sie sich
doch an Ihre Organisation.

Echoleser, Eimsbüttel. 1. Nein. 2. Um ben
Dokwrtitel zu erwerben, müffelt bie Bewerber ein be»
sauberes Examen bestehen.

B. 35. Ja: aber in getrennten Zinimern unb fa,
baß mit ihrem Wissen fein intimerer Verkehr zwacken
ben Brautleuten statifinbet, sonst erwartet bk Mutter
eine sehr schwere Strafe.

F. W. 117. Zehrgelber für eine „Nene" von
Hamburg nach Altona? Nein, bie gibt es nicht.

B. O. 50, Porgfeldc. Die Anfrage müssen
Sie an bk Streikleitung der Schlachlergesellen, Cana-
macherreihe 27, erste Etage, richten,

F. B. Es werden auch Strafen dort verbüßt,,
Noter Eppendorfer. 1. Mit der Eppcnl..'er»

slraße in Eimsbüttel konnte eS sich — unb bas werben
Sie boch wohl herauSgefuiiben haben — doch nur um
einen Druckfehler Hanbein, 2. Uns nicht besannt.

VaterlaudSlosef. Wenn Sie fick Somiabeubs
Abenbs (aber vor 6 Uhr, sonst werben Sie nicht ange-
nommen) stellen, werten Sie am Dienstag Abcitb um
bie gkiefjc Zeit entlassen.

Nelly. Sie können bas Buch burch Ihren Kol-
porkur ober bei unserer Buchhandlung direkt bestellen.
Preis gebunben >1. 6, Lnxusbanb M. 8.

äL M. Fragen Sie einmal bei ber Firma Willem
Pott, Dovensteet 40, danach.

Unwissende, L. M. Die Sachen find pfändbar;
nur bann nicht, wenn sie nachmeiobar von dem Ver-
mögen ober Verdienst der grau unb von dieser erworben
sind. Ueberschreibimg nicht zulässig.

6>. fr. Teilen Sie uns erst mit, wke viel Marken
Sie bisher in veificherungspflichtiger Beschäsiigung ge-
klebt haben.

Unwissende Echokrserkn. Der OffenbarungSeid
sann nach fünf Jahren wieder verlangt werden, aber
auch schon früher, wenn die Dernnilung glaubhaft gemacht
wird, daß der Schuibuer inzwischen zu Pfanbobjektcn
gekommen ist.

Drei Summe. 1. S.lbstverstänblich gibt eS noch
ein Großherzogtiim Hessen , Hessen - Datrnstabt. L. Die
Lanbesfarben von Schleswig-Holstein finb blan-weiß-rot.

Organisierter Genosse. Bet nach bem I. Januar
1900 geschloffenen Eben haftet bas van ber grau üt bie
Ehe Gebrachte nicht für Schalheit bcS Mannes.

Armeen unb bewachen einander. Jed: Schtväche des
Gegners bciiuy.'nd, suchen sic durch uneciixutrte
Ucberfällc dem Gegner Schaden beizubringen. Die
Truppen auf beiden Seiten ersehnen den Kampf.

Shnngffai, 28 Oktober. In einem Brival-
schreiben ans Port Arthur vom 21. Oktober an
einen europäischen Kaufmann heißt cs, Stössel
telegraphierte an ben Kaiser unb Hof: Ick sage
Ihnen allen mm Äbten auf immer. Port Arthur
wirb mein Grab. Der Brief beschreibt fabann

bie Zustande als die schlimmsten.
Tokio, 28. Oktober. Nack hier einaeaangeuen,

amtlich allerdings noch nicht bestätigten Meldungen
eröffneten die Japaner am Morgen des 26. Oktober
den allgemeinen Angriff auf b t e Kikwnn-
f o r t s vor Port Arthur und brachten die
russischen Batterien znm Sckweigen. Eine Granate
sprengte ein russisches Magazin in die Lust. Gleicki
zeitig griffen die Japaner die Forts auf dem Erkling
und bei Tuugtschn an; sie brachten die russischen
Batterien zuni Schweigen, e r [t ü r nt t e n und
besetzten bie Forts von Erlung und
T u n g t s ck u. In ber Nackt zum 27. Oktober staub
Akt-Port Arthur in Flammen. Am 27. Cftob" r
traf eine Granate bas russische Schlachtsckiff
„Sewastopol". Ein auberer russischer Dampfer
wurde von zwei Granaten getrosten und sank.

Petersburg, 28. Oktober. General Ssacharow
meldet dem Gemralstab unter dem heutigen Datum:
Am 26. Oktober unternahm unsere Kavallerie eine Er-
fmibung mit bebeutenberen Kräften in ber Nicklnng auf
Chekeiitai. Eine Abteilung nöthigte beu Gegner, sich
beim Dorfe Chailalos auf bem reckten Ufer beS Himbo,
gegenüber bem Dorf Ehekentai, in Schlachlorbming auf«
zustellen. Die feinbliebe Abteilung war ungefähr 1500
Mann Infanterie, 4 Geschütze unb 2 Schwabronen stark.
Eine Somit, unterstützt bntdi baS Feuer einer zweiten,

ianbä von bcr russischen Regierung, bieOfftzierc
zu b e st r a f c u , bie für da» Beschießen ber Fisch,
bampfer verantwortlich seien, gelinde ,
drückt, ohne Präzedenzfall sei. Riiglaud Stacke gctenbie fcmbliche Insanieriediemdas Dor
tonne fciwi JUaax tei. Recht zugcitehcn, euyugieiteu,. . „
ja nicht einmal Vorschläge zu machen bczügl.ch der j un^ % verivunbet. .. -
Art der inneren Derwalkmia. Obgleich die Situation “»lerem rechten Flügel eine Freun, lligenabteilurn, eine
eine sehr delikate Ware, iei er doch c^anz sicher, daß

troffenen Bestimmungen übereinstimmen. Kein
Schiss bes russischen Geschivabers nahm in irgenb
einem bcinischcu Hasen Kohlen ein, gleichwie an
keiner Stelle Dänemarks ein Schiff mit Kohlen-
ladung für das russische Geschwader ausklariertc.

Auf dem Kriegsschauplatz in der Mand -
sch u r c i herrscht noch verhältnismäßige Stille. Die
Petersburger „Birschewija Wjebomosti" meldet aus
Mulden, 28. Oktober: Gestern feuerte die ja-
panische Artillerie den ganzen Tag. Ein ernster
Kampf wurde erwartet, blieb jedock) aus. Die Ja-
paner beobachten die Russen von vorgeschotenen
Stellungen aus. Die russischen Abteilungen stehen
kampfbereit.

Wie das russische Tclcgraphen-Bureau aus
M n k d e n meldet, ist dort am 28 .Oktober ein aus
513 Mann bestehender VcrwundctcutrauSport einge-
ireffen.

Wie die „Birschewija Wjedomossi" aus Mulden
vom 27. Oktober meldet, wurden nach Angaben von
Ehinesen die in Kuandochonku, Schachodsi, Finhuan-
tscheng, Tatungau und Biisöwo konzentrierten Vor-
räte nach Jnkau geschafft. Der Ostrayon bcr
Manbschurei werde schnell von ben japanischen
Truppen geräumt. Offenbar beabsichtigten bie Ja-
paner bie Verknnbung über Korea unb bie Ostküste
Liaotnngs aufzugeben unb die Zufuhr ausschließlich
über Jnkau zu leiten.

Spätere Telegramme melden:
Petersburg, 28. Oktober (H. C) Aus bem

tussisehen Hauptquartier wird vom 27. Oktober,
Naafts, gemeldet: Die Nackst verging weniger ruhig
als die vorhergehenden. Von 10 Uhr Abends ab
vollzog auf dem russischen rechten Flügel, untoei* der
Eisenbahnlinie, ein russisches Jägcrkoinmandv, von
Artilleriefener gedeckt, eine Rekognoszierung in der
Richtung des Feindes, deren Resultat laut entlausen-
dem Bericht vollkommen befriedigend ist, das Ar-
tiUciiefauer währte über zlvei Srunden, die stille
Mondnacht unterbrechend. Am 28. Oktober, Mor-
gsns, waren nur selten Kauoncnsck)üsse vernehmbar;
augenscheinlich beginnt der Kampf auf dem
russischen linken Flügel. Von bem bomb
nierenben Hügel hört man deutlich Geluehrseuer
Die beiden Arinveu sind jetzt stellenweise bis auf
500 Schritt Distanz einander nahegekornnicn. Bei
einer 30 Werst langen Front harrt man der kom-
menden Dinge auf den eingenommenen Positionen,
befestigen sich die einzelnen Abteilungen licider

«i ronfitrTicrcnbcit Revieren, für England ab Sieltin
gerechnet, anderscils aiisrcchlzucrhalten.

Die Vorlage, bdr. Verbesserung der Schiff-
sah r l st r a ß e n derWarthe von der NetzcmUndiuig
bis Posen, wurde nebst den bezüglichen Garantien mit
der Maßgabe angenommen, daß es heißen soll: „Für
Verbcsserung der Warlhe", damit eventuell auck) die
MlelioralionsiiUciessett gewahrt werden können. Ferner
wurde ein Antrag, bclr. die Klüddow-Wiescn (Abhülfe
gegen Schädigungen durch Anlegung einer Stauwehr)
angenommen, nndibcm der Antragsteller erklärt hatte,
daß and) die SchiffbtMnachitng der Klübdow von Jnter-
esscitlcn bringettb gewünscht werbe, baß aber ein bies-
bezüglidici Antrag nickt gestellt werben solle, weil ein
umnittelbmcr Zusammenhang mit bcr Vorlage nicht
vorhanden sei. Nächste Sitzung am 8. November: Nhein-
Hannoverkanal.

Berlin, 28. Oktober. (H. C.) Der Kandidat ber
konservative» Partei im Wahlkreise Schwerin-
Wismar, RegicmngSrat D r o e s ck) e r, hat nach bcr
„Voss. Ztg." aus Gesuiibheitsrücksichtcn seine Kan-
b i b a t it r zurückgezogen.

Berlin, 28. Oktober. General Trotha melbet
ans Wiubhoek vom 28. Oktober: Oberst Lentwcin
besetzte mit 60 Gewehren Nomtsas unb Maltahöhe. Für
Gibeon, wo 90 Gewehre finb, besteht keine Gefahr.

JBcilhi, 28. Oktober. Der FähnrichStraiiSport für
die Schiffe des Kreuzcrgeschwabcrs ist mit beut Neichs-
postbampfer „Prinz Eitel Friebrich" am 27. b. in Neapel
eingetroffen unb hat an bcniselben Tage bie Reise nach
Port Saib fortgesetzt. Der Ablösinigstransport für
„Möwe" ist mit bem Reichspostbampfer „Seyblitz" am
27. b. in Roltcrbam eingetroffen unb hat am 28. b. bie
Slcifc nach Antwerpen fortgesetzt. „Hertha" ist am 27. b.
in Hongkong eingetroffen unb geht am 10. November
von bort nach Singapore in See. „Zielen" ist am 27. b.
in Wilhelmshaven eingelroffcn. „Mars" ist aut 26. b.
vor Helgolaub cingetroffen.

Geestemünde, 28 Oktober. Die in einigen Blättern
wiedcrgrgebcnen Mitteilungen des Kapitäns Hähnel,
daß der Fischdampfer „Sonntag" von der riifsischen
Flotte bei ben Hornsriff-Fischgrunbcii am 21. Oktober
beschossen, aber unbeschäbigt geblieben ist, tourben
gestern and; vor bem Hafenmeister, als bcr znstiinbigen
Behörbe gcmclbct unb werben in ausführlicher Form ber
Regierung vorgclegt werben.

Svitnuinb, 28. Oktober, Amtlich. Bei ber int
Wahlbezirk 5 (NrnSbcrg) stattgchablen Lanbtags-
ersatzwahl entfielen von 2525 abgegebenen Stimmen
2363 Stimmen auf ben Fabrikanten Herrmann Franken-
Gelscnkircheit-Schalkc (NL.). Bürgermeister Dr. Haarmamt-
Witten (NL.) erhielt 163 Stimmen. Franken ist somit
gewählt.

Kassel, 28. Oktober. Als heute Vormittag 10 Uhr
45 Minuten ber Pcrsoucuzug Nr. 265 ans bcr Station
Giibcnbcrg fuhr, c u t g 1 e i st e bie Lokomotive.
Der Führer ber Lokomotive und bcr Heizer würben
schwer verletzt.

Budapest, 28. Oktober. Abgeordnetenhaus.
Finauziuinisler Lukacs legte heute den Voranschlag für
den Staatshaushalt für 1905 vor. Die Ge-
samtausgaben werden veranschlagt aus 1237,8 Millionen
Kronen gegenüber 1190,1 Millionen im Vorjahre. Die
Gefamteinnahnien ans 1238,0 Millionen Kronen gegenüber
1190,6 Millionen im Vorjahre. An bedeutenderen Posten
an Mehraufwand werben vorgesehen für bas Heer unb
die Marine 46,7, für bie Gehaltserhöhung bcr Staats-
beamten 22,06 imb für orbentliche Ausgaben bcS Schul-
wesens 6,7 Millionen. — Finanzminister Lukacs legt
gleichzeitig mit bem Staatsvorauschlag pro 1905 bie
Schlußrechyuug über bic Finanzgebarung von 1903 bor.
Aus dieser geht hervor, baß infolge bes ex Isx-Znstanbcs,
währenb beiseit bic Verpflichtung zur Leistung direkter
Steuern geruht hat, diese Einnahmen um 25 Millionen
Kronen, die der Necklsgebiihreii um 7,4 Millionen zurück-
blieben. Der Minister fügt hinzu, daß in demselben
Maße, als die direkten Stenern zurückgeblieben finb, bie
Einnahme au» ben Getränkesteiicrn sich erhöhte. Die
fälligen birekteu Steuern, bereu Zahliuigsverpflichtiing
währenb bes ex lex-Zitstanbes von 1903 ruhte, find
jedoch bisher teilweise cingefhffcn unb werben auch vou
anbercu Zahlimgspflicktigen eingezahlt werben. Der
Finanzminister weist schließlich barauf hin, baß ber Vor-
anschlag in allen Teilen ben Anforbenmgen strengster
Realität entspreche.

Budapest, 28. Oktober. Abgeorbnetenhans.
Finanzminister L u c a c s kündigte in seiner Bndgetrede
au, baß er für Investitionen unb für ben Bebarf bes
Heeres unb der Marine im fpiniuciibcu Jahre eine An-
leihe im Betrage von 136,3 Millionen Kronen aufnehmen
werbe unb weist barauf hin, baß trotz ber namhaften
Erhöhung bes Erforbernisscs für Armee, für bie Gehalts-
erhöhung ber Beamten, für Investitionen unb ferner
trotz bcr Rückzahlung bcr Schulb an bk Oesterreich-
Ungarifdje Staaisbahu tut Betrage von 9 Millionen im
Drbinnrium bie Einnahmen bie Ausgaben um 33,7 Mill,
übersteigen, währenb sie im Gesamlbubget,einschließlich bes
Ersorbernisses für bie Investitionen enthaltenen anßer-
orbentlichcn Ausgaben, einen weint gleich geringen lieber«
schuß ausweisen.

London, 28. Oktober. Reuters Bureau erfährt:
Die britische und russische Regierung haben ihre Bereit-
willigkeit fimbgcgebcii, im Prinzip den Vorschlag an«
znnchmeu, daß die strittigen Punkte, betreffend den Vorfall
in der Doggerbank, einer Untersuchungskommisston über-
wiesen werden und die russischen Schiffe unterdes in
Vigo verbleiben. — In betreff ber Einzelheiten ist noch
nichts festgestellt worden, jedoch dürsten die Artikel 9,
10 unb 32 bet Haager Konvention eine bcfrkbigeiibc
Gknnblagc für bas einznschlagenbe Verfahren bieten. —
Dieser Vorschlag ist nicht von bet britischen Regierung
ausgegangen.

Paris, 28. Oktober. Kammer. Das Hans ist
dicht besetzt, es herrscht lebhafte Bewegung. Noussel
(Nationalist) interpelliert über die Verhästiiisss an den
jkriegsschuleu von St. Cyr und St. Maixent. Er be-
schuldigt ben Kriegsminister, baß er bie pflichtvergessenen
Offiziere zum Nachteil bcr patriotisch gefilmten Offiziere
bevorzuge, unb spricht tusbejonbere von bem früheren
Koinmaitbanten von St. Maixent, bcr Angebereien unter
den Schülern organisiert unb in ber Schule gegen bas
Heer gerichtete Zusammenkünfte gestattet halte unb ber bann
zum militätischen Kommaubanten bes Palais Bourbon
ernannt wutbc. Rebner schließt mit einem Protest gegen
batz System bcr gegen bie Offiziere gerichteten Angebereien.
Kriegsminister Andro erwidert, daß die angeführten Tat-
sachen unrichtig oder verkehrt wiedcrgegeben seien; er-
stellt dieselben unter dem Beifall bcr Linken richtig unb
weist bic Anschulbignng zurück, baß er bet Söciörbcrinig
von Offizieren wegen ihrer religiösen Ansichten hiubertich
gewesen sei. Der KriegSmiiuster schließt, inbetii er betont,
bat; bic einzigen Prinzipien, welche er in ber Armee zu
verbreiten sucht, seien: lliiteriuerfang unter bas Gesetz,
Achtung vor bet Republik unb Gehorsam gegen bic
Regierung. (Beifall.)

Paris, 28. Oktober, stammet (Fortsetzung.)
Billeneuve^ (NationaIist) führt aus, bie Zerrüttung bes

.wüste General llnbre unb ben Freimaiiterlogen
jitgc d)ricbc n werben; diese stellten Zeugnisse ans, wovon
die Befarbei-ung ber Offiziere abhäiige unb hierfür sei
etiie Abteilung tm striegsmimsterfam eingerichtet. Nednei
vcrlieit bic Briese von Hanptinami Molliii, der mit
btefem ®icn|t beauftragt war. striegsministcr Aubrö er-
klärt, er habe feine steiintniS vou bicsen Briefen unb
Verlangt nähere Mitteiluiig hierüber. (Lebhafte Deweannq )
Villeneuve setzt seine Nebe fort unb führt Nau,et, vou
Oinzicrei, an, welche bcr Loge Gianboricnt Berichte
über die Offiziere lieferten.

die Diplomatie bic Sache auf friedlichem Wege
lösen werde.

Daß nicht nur England ein Recht zur Be-
schwerde hat, zeigt folgende Meldung vou Ritzaus
Bureau auS G e f l c : Aus Ersuchen der schwedischen
Negierung wurden gestern der Kapitän unb die Be-
satzung des Heising borget Dampfers
„Aldebaran", über die nach der Angabe des

Kavitäns am Freitag Abend durch ein fremdes, an--
scheinend russisches Kriegsschiff erfolgte Beschießung
des „Aldebaran" polizeilich verhört. Alle waren über-
zeugt. daß scharf geschossen wurde und haben
auSgesagt, die Mannschaft habe Granaten in ber Lust
imb neben dem „Aldebaran" explodieren sehen. Der
Abstand fei eine halbe Seemeile gewesen, das rns-
jischc Kriegsschiff habe bie schwediscte Flagge deutlich
schon müssen. Der Kapitän und bic Mannschaften
wurden auf ihre Aussagen vereidigt.

England trifft für alle Fälle feine Maßnahmen
und zieht feine verstreuten Flottenabteilungcu an be-
stimmten Punkten zusammen. Aus London, Gibral-
tar, Malta, Pola, Athen, Fiume kommen diesbezüg
Uche Nachrichten über die euglisck)cn Sdfiffsbewc-
fiiingen. Auck, die in amcrikaiiiscl)en Gelvässcrn bc-
ftnblidjci, Schiffe haben Befehl erhalten, kriegsbereit
zn fein. Und bet „Standard" meldet aus Cardiff,
27. Oktober: Hier ist eine anffallende Tätigkeit be-
merkbar. Große K o h l e n a u f t r ä g c sind von
bcr englischen Abmiralität hier cingelaufen, tesonbers
für Gibraltar; es find bereits beladene Schiffe ange-
kaust.

Die spanische Regierung ermächiigte
nack) einem Telegramm ans Madrid, die in Vigo
liegenden russischen Kriegsschiffe, die zur Ausbesse-
rung der Bcsdiädigungen nötige Zeit dort zu ver-
weilen, machte aber zur Bcdiitgung, daß sie, sobald
bic Ausbesserungen votgenommen worden seien,
wieder abrctsen.

Der „Standard" meldet aus Vigo, 27. Ok-
tober, Mitternachts: Ein Teil der russischen Flotte
hat die Fahri fortgesetzt. Admiral Roschdjestwciisky
teilte den Behörden mit daß er mit dem Rest der
Flotte nack; Tanger abfahren werde.

In Japan beobachtet man da» Verhalten der
neutralen Mäckte mit zum Teil berechtigtem Miß-
trauen. Der „Standard" meldet aus Tokio: Ein
Teil her japanischen Presse beginnt das Verhalten
der dänischen Regierung zu kritisieren, die
den russischen «chissen das Einnehmen vou Kohlen
in den dänischen Gewässern und Häsin gestattete.
Die Zeitung „Asahi" sagt, die Regierung könne einen
so groben Nciitralitätsbrnch nicht unbeachtet lasten.

Demgegenüber teilt das offiziöse dänische Bureau
Ritzau mit, daß Dänemark aufs genaueste die in
Dänemark festgesetzten NentralitätSrcgcln beobachtet
hat, Ivclchc mit den in Schweden und Norlvegen ge-

Billiges Angebot in Jacketts und Paletots

bis bie ganze Angelegenheit grihtbltrfjer
geklärt fei , ihr Verhalten nur ans bem Bericht
bcS russischen Admirals gründen, ' .
legeuheit ins Stocken geraten. DaS Kabinett
beriet heute bic Frage wie ein AuSircg au» bieser Sack-
gaffe zu fatbt» fei. Es gift nicht als unwahrscheinlich,

Thermometer,(£.)
tags j Maxim.I Wltnhii.
6,5 | + 12,2 I + 2^

5000 Damen - Winter - Jacketts 67, 87, 107, 127, 157, 207, 257, 307

3000 Damen - Winter - Paletots 77, 97, 127, 157, 207, 257, 307, 367

Einder»Fffiletots lind kiitd«r»Iilcider, sowie SBacLliscli-Falctots bedculcnd uälter Preis.
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Renck&
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Ilerrcn-Winter-Paletofs
IS. 18, 24, 86 M
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anallen nur denkb. Qualit. von
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anL8, 1075, 1250, 14M.Schlafröcke

JaekcSt™ u. WocIi-An^Og'c
Fassons und Farben von

Jeder Kaufer erhält bei Kauf eines Anzuges oder Paletots von Ä. 30 an eine gutgehende Reinontoir-l’hr gratis.
LS

Unwiderruflich!

.. fttzt bett mir an

.. jetzt bett mirDank.
F. Mohs und Frau.

an

. jetzt bon nur an

jetzt bon nur an

jetzt bon nur an

Dank. Frau Louise Beyer.
jetzt bon nur an
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Diplome: Jean Holze, Drehbahn 45.

nahe Stcinstrasje.Ecke MichaeliSbrücke.

Nachstehende Nummern mit M. 169:

81288I92 9 79 83 43405 64033 62 |

Die Nichtigkeit obiger Nummern must die Orduungsliste ergebe«.

II. Filiale:I. Filiale:

IV. Filiale:

Trampgang hell. Wohng. saf, z. b. NSH. 23,1.
St. Panli, Neeperbahn 170,
St. Georg, Stciudamm 63,^ampsbootst. Uferstr. 21,1. r., Barmb., e. schön.

& Zimm. a. anst. Herrn (Arb.) pr. Woche M. 4.

nrt! Hört!

Henry Loebel’s

Ausschank in den meisten Wirtschaften.

iit alle» Preislage» zu laufen gesucht.
Kcfl. Offerten sub T. 2605 an Heine.

gEisler, Älter Steinweg 24.
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in sehr grosser Auswahl allo nur
denkbaren Stoffe, ganz moderne

Mark auf Nr

Mark auf Nr.

Mark auf Nr.

Mark auf Nr.

Mark auf Nr.

Mark auf Nr.

Jünglings-Paletots

Jünglings-Anzüge

Knaben-Paletots..

Notbgsort, Bitth. Röbreudamm 64,
Barmbcck, Hamburgerstraste 98.

Herren-Paletots

Herren-Anzüge..

300 Mark auf Nr. 43395
300 Mark auf Nr. 75154

Herren-Jacketts..

Herren-Hosen

41335
67

41628
41601

k 4—Ä

Knaben-Paletots

Knaben-Paletots

Druck und Hfring: Hamburger Puchdnickeeei ua*
Itu l»a«auflail ttiizi *. 6s. in Larudur»

300 Mark aus Nr. 17956
300 Mark auf Nr. 39335
300 Mark auf Nr. 43271

86332
86341
86354
86430
87925
87934
88784
90907
90967
91544
91563
92364
93055
95234

ä
169 JC.

54365
65513
56153
66177
56186
56297
57081
57098
57792
61036
61040
61811
63251
63252
63389
63397

83434
83435
83467
83493
83722
83870
83892
84248
84906
85015
85037
85307
85450
85565
85083
85985

65200
65598
66070
66732
66775
69789
69799
78483
78542
78564
78568
79169
79423
80452
83401
83405

Sarg—Magazin
bon JI. Hixon, Tischlermeister,

Eimöb.Chaussee 22, Teieph. 145, A.2.

27439
27473
27482
27531
27580
28801
29508
29861
30448
31138
31336
31338
31452
31461
32241
32527

Pelerinen-Knaben Mäntel 1,80k

31899
31914

91
34081
34134
34335

80
36944
37652

72
38292
39301
39701

22
43
81
93

41169
71

41214
22
60
66

41305
41416

20743
21047
21838
21946
21985
23400
23428
24880
24897
25366
25527
25813
25829
25836
25838
26996

9901
10231
10572
10635
11522
11765
12146
12887
14678
15226
16160
16533
16656
16988
17504
17543
18080

1316
3232

67
3682
5172
5417

45
6160

70
85

6206
20

6904
17
21

9167
10845
11057
11149
11353
12700
13266
13528

70
80

54059
54496
55046

82
55611

48
72

58577
58675

97
58700

6
20

58811
18
29
55
62
77

58926
88

59029
42
50
51

16701

41973

50769

55021

70671

71801

Zur schönen Clönnssicht,

Finkenwärder.

Den berehrlichen Gewerkschaften und Ver-
einen empfehle mein allen Anforderungen ent-
sprechendes Lokal zur Abhaltung bon Sonnncr-
bcrgnügcn angelegentlichst, MCWCS.

LrtslmilcnW

bct55icrDrstucr z 55rstnntiüdiiheiiner

Md vttWMk Ctumbe

Für die herzliche Teilnahme und reiche Kranz-
spende bei der Beerdigung meines lieben Mannes

.lohnn ncs Beyer
sage allen Verwandten, Bekannten und Nach-
barn, sowie dem Herrn Pastor für seine trost-
reichen Worte am Grabe meinen herzlichsten

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern hiermit die traurige
Mitteilung, daß unser Kollege

Franz Schultz

aus dem Leben geschieden ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Sonntag,
den 30. Oktober, Mittag- 1* Uhr, botn
Trauerhause, Jscstraste 144, Hinterhaus,
aus nach Ohlsdorf statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borstaud.

1549
1555
1558
2256
2272
2648
2978
4471
4960
4968
6073
7560
8056
8722
8729
9519
9567

Antnnlflindt.St G ,Sangereihe7»,IN.
Rohtabak, gr. Auswahl, beste Ware unter Preis.

ans modernen grauen Winterchevlots, Seitentaschen,
elegantes Plaidfntter, sehr schick in ein- und zwei-
reihig, tadellos sitzend

Winter-Paletots warm gefüttert.. 8 31°, 1 2m., le)Jt.

Winter-Paletots Eskimos b. Sitz 18’1°, 24-tt, 30a

Winter-Paletots Cheviots, Seidenfutter 30-52.it

Herren-Ulster neuesten Farben 15-45*

zu. 40630%

5000 Mark auf Nr. 292m

3000 Mark auf Nr. 51562%

SiMdtab, 6tn 5. Sonnte 1904,
in

Gossows Klub-u.Gcsellschaftshaus,

Schaucuburgcrstraße 14.

24021
76

24126-
24220

43
24362

91
24439

46
24508

18
27126

57
28535

81
29215

89
29951

53
79
97

30250
95

31824
75

eihhäuser: BK„,
Ungen. Eingang. Vorsch. auf Alles.

KEi‘,1b! Amandastrasse 48.

AiMadt Pserdemarkt 21.

Enorm billig offeriere :

Grosser Posten Bllckskin-HoSCllschwereQuaU 3 50Ä.

Danksagung.
Für die rege Teilnahme und reiche Kranz-

spende bei der Beerdigung unseres einzigen
Sohnes sagen wir allen Bekannten, Nachbarn
und Verwandten hiermit unseren herzlichen

Nrchmmlung 6fr KlHlttltttglicdcr
8| Uhr Abends präzise.

Zu wählen stnd: 60 Vertreter,
15 Ersatzmänner.

Ter Vorstand.
Ulke, 1. Vorsitzender. III. Filiale:

EimsMtt. Chaime 23.

V. Filiale:

45735
46771
46780
46824
46848
46854
46880
46933
47706
50115
50400
51064
51092
52587
53029
53195

Qim 3. ZiehnngStage 7. Klasse 326. Hamburger Stadt-Lotterie wurden
U» meiner Hauptkollekle folgende Gewinne zu teil:

10000 ft

33375
33885
33916
33917
33924
33971
33993
33995
33112
36240
37410
37434
40367
40394
40501
44460

Bit Rötaiiamm 51 BanM Hautapstr. 67.

In den nächsten Tagen eröffne ich: i
Filiale 6 in Cuxhaven, Nordersteinstr. 68.

Filiale 7 in Bergedorf, Mohnhof 12

vfchrninlMg brr ÄrbtltgM
8 Uhr Abcndö präzise.

Zu wählen stnd: 30 Vertreter»
8 Ersatzmänner.

Knaben-Paletots aus gutem Marengo, gefüttert A 5

13620
72

13710
16
96

14416
99

16765
17651

57
17924

33
92

18308
38

18923
81

22237
55
91

22329
34
53
87

24005

43479
44354

73
44691
45081
45133
45201

10
18
39

46344
47108

43
48
90

50037
50514

64
86

50609
65
67
68

51850
53420

60824
54
96
97

68006
68216
68810
69439

72
70006

29
70693
71489
71839

48
92

71907
12
54

72305
80

74217
69

75007
69

(S Jt.

Sm.

74
41707

35
69

41879
82

41951
84

42095
42120

64
42650
43210

28
63
77

43332
71
85
86
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Soeben erschienen:

KhmsiirdtttMilitärpstichtigen.

Nach den gesetzlichen Bestimniimgen dargcstellt
bon W. Schröder.

Mit ausführlichem Jnhaltsderzeichnis,
Formularen und Sachregister.

Eö~ Preis 30 Pfennig. "VQ

Hamburger Buchdruckerei mVerlagsaustalt

Auer & Co.,
Fehlaiidstrastc 11.

Auch zu beziehen durch die Filialleiter
und Auötragcr des „Hamburger (Sdjo*.

81344
46
73

81501
2

16
90

82033
74
85
93

82189
82253

54
82548

50
62

87471
87549
87679
89158
94686

89
95930

38

& M.

5 M.

Gestern, am 27. Oktober, entschlief nach
langen, schweren Leiden unsere liebe
Mutier, Schwieger- und Großmutter

Henriette Güster,
geb. Nolting,

im 54. Lebensjahre.
Tief betrauert bon ihren schwer geprüften

Kindern und Tchwicgertochtcr.
Die Beerdigung findet am Sonntag,

30. Oktober. Nachm. 3 Uhr, bom Sterbe-
hause, Funkstr. 13, II., Altona, aus statt.

so lange die Vorräte reichen.
Jedermann, ob reich oder arm, ist hiermit eine niemals wicdcrkehrende Gelegenheit gcboien, sich für den

Winter billig und gut cinkleidcn zu können. Um nun schleunigst zu räumen, belaufen wir einen Teil der Konkilrsmasse.

WrdiWc H, Wkilemck W,

DeuHdies Sdiauipielfians.
Sonnabend, den 29. Oktober 1904:

Der tote Löwe,
Drama in hier Anfz., bon Oscar Blumenthal.

Anfang 7i Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonntag, Nachm. 2 Uhr, zu ermäßigten
Preisen: Ter Kaufmann von Venedig.
Abends 71 Uhr: Die Kreiizclfchreidrr.

Montag: Die Brant von Mcsstna, oder:
Die feindliclien Brüder.

Dienstag: Tie Stütze«, der Gesellschaft.
Voranzeige. Donnerstag, zuni ersten Male:

Tranninltts, tragische Komödie in
fünf Akten, von Arno Holz und Oscar
Jerschkc.

Sonnabend: Alt-Heidelberg.

75090
75189
75238

76032
87
98

76167
76292

76398
76465
76916

95
77199
79226

49
80543

76
80692
80792
80805

23
80901
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Knaben-Anzüge ... jetzt bon nur Sm.

Ein großer Posten

Unerreicht billig und schiin
sind meine

jetzt bon nur V M.

Nur vis Weihnachten

gelangen die auS der

pF* Konkursmasse "HW

be5 Kaufhaus Germania fianintcnbcn SBarci, HU sabeNfast Einigen Preisen zum Verkauf.
Ein weiterer Verkauf ist ausgcschlosicu, da die Lokalitäten Pserdemarkt 22 an diesem Tage geschlossen werden.

Um nun die Riescnlägcr nicht unter den Hammer zu bringen, haben wir uns entschlossen, die größten Opfer
zu bringen und bcrkanfcn

Fortsetzung der Ziehung: Heute.

Mit dem kleinste» Gewinne gezogene Lose könne« gegen noch im
Glucksrade befindliche umgetauscht werden.

Julius Gertig

Großer Knrstah 15 n. 17.

2000 Gardinen-Reste

ä 40 und 50 /$

heute, Freitag, und morgen, Sonnabend, 5—8 Uhr Nachmittags,

Besondere Gelegenheit!

Elegante, fesche Neuheiten für
Straße, Sport u. Gesellschaft;
tadelloser Schnitt u. Sitz.
Preis: A 3,95, 7,50,

10,50, 14,-, 18,50.

Glass L Co.,

StiidthiiusbrHlke,

IHillionriibnii.

Anzüge und Paletots für Herren
nach Masz X 24,-

===== Hosen jtt 7,50 - ■■ —
A. Stransky, Hamburg,

St. Pauli: Susannenstr. 43, pt., Ecke Schulterblatt.
St. Georg: Hremcrreihe 22, pt., am Hansaplatz.
Harm heck: JDesenissstr. 3, I„ vls-ä-vla Gebr. Heilbnth.

Die Ziehung wird noch bis zum 18. Novbr. d. J.
fortgesetzt und können gezogene Eose gegen noch
im txlücksrade befindliche umgetauscht werden.

Der grösste Gewinn beträgt im glücklichsten
Fall noch

event. 4t 5G®,OOOe

oder event. Jt. 550,000, event. M. 540,000,

e^520,000,evdt510,000,^.1300,000,

M. 200,000
etc. etc.

Kauflose zu dieser Ziehung, sowie zu den

Schlussziehungen Braunscliweiger

und Lübecker Lotterie halte zum

geneigten Glücksversuch noch bestens empfohlen.

Rob. Th. Schröder

Graskeller 6, „Haus Fortuna“.

Große Partie

Lßstjmröckk

Grosser Posten Kaniin^ ltFll-lIoSCll do.

Grosser Posten dlCviot-IB OSCH do.

M AMincMete von Hitai,

Altona oni Vanisieoi.

Theater.

Sonnabend, den 29. Oktober:
Stadt - Theater. Die neugierigen

Franc». Hierauf: In neuer Ausstat-
tung: Der verlorene Groschci«, Tanz-
märchen in 4 Bildern, bon Doebber.
Große Preise. Anfang 7j Uhr.

Thalia-Theater. Bei ermäßigten Prei-
sen. 4. Vorstellung im Zyklus
deutscher L n st s p i e l e. Neu ein-
geübt: Der geheime Agent, Lustspiel
in 4 Akten, bon F. W. Hackländer. An-
fang 7j Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Der
Misanthrop, Schauspiel in 6 Akten,
bon MoliM Francnkamvf,
Lustspiel in 3 Akten, nach Scribe bon
Olfers. Ermäßigte Preise. Ans. 7j Uhr.

Carl Schnitze - Theater. Dutzend,
karten gültig. Anfang 7J Uhr. Mit glänzend
neuer Ausstattung an Dekorationen und
Kostümen. 3uin 1. Male: Nobitätl
Jung - Heidelberg, 9iobitäll Operette
in 8 Akten, bon Carl BUllöcker.

Sonntag, Nachm. 3s Uhr: Bei sehr
c r m ä ß i g t c n P r e i s e n: Friihlin gölnst,
Abends 7| Uhr: Jung Heidelberg.

Montag und folgende Tage, Anfang
71 Uhr: Jnng-Heidelbcrg.

Neues Operetten - Theater. An-

fang 7.1 Uhr. Täglich: Gastspiel bc$
Frl. Fritzi Georgette. Novität! Das
Schwalbennest (Les Hirondelles),
Operette bon H. Herblay.

Sonntag Nachmittag, bei be-
deutend ermäßigten Preisen:
Der lustige Krieg. 93iolcttn: MarieOttmann.

Ernst Drucker - Theater. Abends
8 Uhr: Höchste Sensation. Noch wenige
Aufführungen. Zum 82. Male: Nur
eine Nacht, oder: Die Liebcösüu-
deriu von Budapest, großes Liebes-
drama in 5 Abteil. Kindern Eintritt ver-
boten. Hierauf: Sic darf nichts triu-
kcu, Schwank.

Sonntag, den 30. O k t o b e r:
Stadt-Theater.MittagS-Porstcllung.

Ans. 1 Uhr. Ermäßigte Preise. 1. Vor-
stellung im Faust - Zpkltts. Faust
(1. Teil), eine Tragödie in 5 Akten,
von I. W. Goethe. — Abends 7| Uhr:
Die verkaufte Brant. Hieraus, in
neuer Ausstattung: Der verlorene
Eroschen. Große Preise. Auf. 71 Uhr.

Thalia-Theater. Nachmittags 3 Uhr:
Bei kleinen Preisen: Zapfenstreich,
Drama in 4 Auszüge», uon Beyerlein. —
Abends 7^ Uhr: Alma rnater, Schau-
spiel in 4 Akte», von Victor Stcphanp.

Altonaer Stadt - Theater. Der
Hüttenbesitzer, Schauspiel I» 4 Akten,
bon G. Ohnet. Mittel-Preise Ans. 7j Uhr.

HANSA-THEATER.

Noch 3 Tage:

Otto Reutter
und das grosse

Oktober-programm.
Anfang 8 ühr. - Ende 11 Uhr.

Vorverkauf bei Käse u. im Theaterburean.

Regen-Röcke prima Qualität'....... 18 und 2U

300 Mark auf Nr. 75394
300 Mark auf Nr. 70477

Herren-Winter-Joppen
in grosser Auswahl, aus Loden, Double, Eskimo, in glatter und

Faltenfasson mit Lama und Pelzfutter

4.,,., <i», 81', 11h, 1»,

blauem Cheviot, gefüttert ä. »p *

blauem Eskimo, gefüttert ä 4-a

i?

stsrbciterinncn, im Sarlicren b. Saitlingen
und anderen Därmen geübt» melden'sich

Schwabcnstr. 29. Gebr. Haberkorn.

Am 3. Ziehungstage — -

7. Klasse 326. Ilamburger Stadt-Lotterie wurden meiner

Hauptkollekte folgende Gewinne zu teil:

2000 Mk. auf Nr. 26106

2000 Mk. auf Nr. 83551

LOGG Mk. auf Nr. 87198

1000 Mk. auf Nr^15275 lOOOMk. avfür. 17531

1000 m. auf Ns. 15961 1000 Mk. auf Nr. 39197

1000 Mk. auf Nr. 91536

300 Mark ans Nr. 36179 I 300 Mark auf Nr. 80997
300 Mark auf Nr. 83583 300 Mark auf Nr. 85029

300 Mark auf Nr. 86406

Konfeßtions-Haus G Malan Konfefitions-Haus

Steinstrasse 104110. 0 Ea 1 d kl w» a Steinstrasse 104119.

Ich liefere in guter, reeller Ware, in gediegener Ausführung:

LZst von H. Simon Sl Co,, Neuerwall 45, i Etg.

Sprechende Papageien Halbfette Halkskcnlen
" -- - * - '■ 40, 45 und 50 4 pro Pfand.

6 IfriiderHtraKne 6, *99
4. HauS von der Wcxstraße rechts.

Knaben-Peajacks m

Knaben-Blusen-Anzüge Cheviot.

Knaben-Schul-Anzüge, Fasson, dauerhaft von

s 75, io°, 14,1 r ms

(tttne Zigarre »fabrik in Altona-
4? Ottensen sucht per sofort einige junge
Mädchen, welche Zigarillos sortieren
können oder dies lernen wollen.

Z» erfragen bei

J. Heine,

Monll-Melifru, Lahmislldttjlr. 140.

/Lkcsncht tüchtige Bcklcbcrinticn außer
dem Hause. Nähe vom Stciudamm.

Zu erfragen Eothcnstrastc 26, I.

I.Frau s. i.H.Tab.z.streif. Eanalstr.38,H.2,II.

Ees.Zig.-A.a.F.^t.! 1,25Joscphstr.4,3. Wandsb.

Aumndastr. 48 sof. z. vermieten

Wohu- u. GcschästSkeller jMd. 450.

3U bermieten e. Wohnung, 2 Helle Zimmernebst finche und Speisckanuner. Näheres
Uhlenhorst, Herdcrstc. 77, K. H. Knmmernnss.

QlJöblicrtcS Zimmer zn vermieten.
Hansdorfcrstr. 11, I., Barmbcck.





konstatieren. Der Mörder fn& in seiner Stube und
rnnchte eine Zic;cirre, seiner Schußverlctzung wegen schickte
der ?lrzt ihn nach dem Krankenhause, er ivird aber wobt
schau in den nächsten Tagen nach dem Untersuchungs-
gefängnis nbcrgeführt werden können. Das Ebepaar
bat vier Kinder im Alter van 28, 24, 17 und I I Jahren.
Kasten ist in Bodenburg, KieiL Gandersheim, geboren,
er wohnt schon seit langen Jahren hier. Den Feldzug
1870/71 ha! er als Jufaulcrist mitgemacht.

Lchleswig-Holstein.

Ic. Sande. Di« sc st gest eilte Rechnung
d e r S ch u l k a s s e für daö Rechnungsjahr 1903, die
Dom 27. Oktober aus 14 Tage im Bureau des Gemeinde-
vorstchers zur öffcnllicheii Einsicht der Schulinteressentcn
ausliegt, hat eine Gesamteinnahme von,tt. 66 827,39;
die Gesamtausgabe beträgt jH. 52 201,62. Es ist somit
ein Bestand von 14 625,77 vorhanden. Ten ein-
zelnen Titeln nach verteilen sich die Einnahmen wie folgt:
Titel I Grundvermögen M. — ; Titel II Kapitalvermögen
.M. — : Titel III Berechtigungen M. —; Titel IV Zuschuss
der Siaalskasic Jt. 9800; Titel V Rudere Kapitalien
und Forderungen M. —; Titel VI Lcistuna-n
dritter ans rechtlichen Bcrpflichlungen JL 800;
Titel VII Jährliche Beiträge der Schulunter-
haltungspflichtigcn M>. 44 422,18; Titel VIII JnSgcmein
It 11 705,21; die Ausgaben betragen in Titel I, Be-
soldungen und sonstige Remuncralioncu 31 569,50;

Titel II, andere persönliche Ausgaben X 2584,70;
Titel III, Beiträge A 7388,05; Titel IV, LcrwaltuiigS-

kostcn JL 537,80; Titel V, Unterrichtsmittel X 351,51;
Titel VI, Schuluteiisilien X 92,65; Titel VII, Heizung,
Reinignng und Beleuchtung X 2810,73; Titel VIII,
Feucrungsbciirägc X 86,50; Titel IX, zu Barzweckeu
und dergl. X 2674,21; Titel X, insgemein X 3810,97.
Ter Haushaltungsanfchlag ist in Einnahme und Aus-
gabe ab 1. April 1904 (Datum der Uebernahme der
Schnllastcn auf den Etat der politischen Gemeinde) vom
Schulkollcgium auf X 56 100 festgesetzt worden.

k. Groben Unfug sollen die Branereiarbeiter SB.,
Pr., B und M. dadurch verübt habe», daß sie vor deui
Lokale des Herrn Schmidt (Sanders Tivoli) gestanden
haben, ^weshalb sie sich am Donnerstag vor dem Rcin-
bccker Schöffengericht zu verantworten hatten. In der
Anklage wird gesagt, das; sie am 14. August das Publikum,
welches das Lokal besuchen wollte, augehaltcn und dem-
selben mitgeteilt haben, daß dort „boykottiertes Bier"
verschenkt würde. Die Angeklagten bestreiten, solches getan
zu haben. Tas Gericht schenkt jedoch den Zeugcnanssagcn
Glauben und venirtcilt die Angeklagten W. und Pr. zu
einer Geldstrafe von X 10, eventuell 2 Tage Hast, bczw.
X 20 Geldstrafe und 4 Tage Haft.

Schulau. Zn der Notiz in der letzten Sonntags-
nummer nuferer Zeitung unter „Arbeiter-Transport"
sendet uns die Zuckerraffincric folgende Berichtigung:
Ter besagte Arbeiter Tolka aus Posen war allerdings
von der Ziickerrasfincrie Schulau in feine Heimat gesandt
worden, um dort weibliche Arbeiter anzuwcrbcu; der
Lohn für dieselben schwankt indessen nicht, wie irrtümlich
berichtet, zwischen X 6—8 pro Woche, sondern beträgt
mindestens X 9, und verdienen fleißige Arbeiterinnen
bis zu X 25 wöchentlich, waS durch die Lohtibücher
nachgewiescn werden sann. Die Arbeiterinnen werden
ui der Kaserne der Fabrik verpflegt, und beträgt das
Kostgeld, einschließlich Wohnung, Licht und Heizuna,
57 /O, pro Tag.

Unser Korrespondent wird sicherlich nicht verfehlen,
dies c Berichtigung entsprechend zu ergänzen. '

Tönning. Die .Umgründung" der von
B t n cf) a t f m a 4 e i n terrorisierten Eider-
Werft wird nunmehr vollzogen werden. Am 29. d. M.
wird die Konstituierung der neuen Gesellschaft unter der
tftnua „Eiderwerft, Aktiengesellschaft" und mit einem
Grundkapital von X 1 800 ooo, wozu bann noch Obliga-
itoncn kommen, erfolgen. Insgesamt stecken in dem
Werstuntcrnrhmkn nugesähr X 4 OuO 000, und ungefähr
Diese Summe hatte auch die Bankfirma A. Davids
tu Tönning, welche bekanntlich im Frühjahr 1904
nsicf) dem Selbstmorde des Inhabers, aiilöß-

ncl) des terroristischen Vorgehens der Scharfmacher vom
Wci -lkapitalistenring in Hamburg und Kiel, in Zahlniigs-
stockuug geraten war, an die bisher unter der Firma
Schörner u. Jensen betriebene Werft und Maschinenbau-
anilalt an Borschüsteil gewährt. Der Bürgermeister
von Tönning, ein Direktor der Aktien-
gesellschaft „Neptun", Schiffswerft und Maschinen-
fabrik in Rostock, und ein Mitglied der Verwaltung
der H o w a l d t s w e r k e in Kiel werden in den Auf-
sichtsrat der Eiderwerft eintret'n. Son Bankhäusern
wird an der neuen Aktiengesellschaft außer der Bauk-
firtna Magnus u. Friedmann in Hamburg, auch die
Firma AronS tt. Walter in Berlin beteiligt sein.

Hauuovcr.

Gcestcutünde. Ueber die Beschießung

des hiesigen Fischdampfers „Sonntag"
durch das russische Geschwader berichtet der

Schiffsführer, Kapitän Otto Hähnel, das Folgende: Wir

befanden uns am Freitag, den 21. d. M., auf 25° N.

und 6° 40' O. im Kurse dcL russischen Geschwaders in

der Nähe von Hornsriff - Fischgründen. Vormsttags

passierten uns 5 große Schiffe und im Laufe des Nach-

mittags 4 Torpedoboote und 9 große Schiff«, davon

die letzten 5 um 7 Uhr in langsamer Fahrt, zirka 8 See-

meilen nördlich. Nördlich von uns sichteten wir einen

großen Frachtdampfer, welcher bei Dunkel-

werden mehr nach dem Geschwader zusteuerte. Auf den

russischen Schiffen brannten außer den Positionslampen

noch drei große elektrische Lichter uuttschiffS. Bis 7 Uhr
steuerten wir NO. und wendeten dann nach SSW. Um

8 Uhr 30 Miu. wurden wir plötzlich durch Scheinwerfer

rechts voraus beleuchtet und gleich darauf fielen die

ersten Granaten, wovon eine höchstens 10 Meter seitlich

von uns ausschlug. Wir drehten nach NNW., um aus

dem Feuer zu kommen, doch das russische Schiff

feuerte nicht nur nach uns,sondern, nach
dem Aufblitzen der Kanonen zu schließen,
nach allen Seiten. E 8 wurden bis

80 Schüsse in der Dünnte abgefeuert.
Nach dem Ausschlagen und dem Summen der Ge-

schoffe mußten es Schiielllader von 8,8 bis 15 Ztm.

sein. Der große Frachtdampfer kam gegen

Bücher und Schriften.

Otto Erich Kiesel: „Gbbe und Flut", Ham-
biirger Geschichlen. Verlag von Friedrich Rothbarth
in Leipzig. Preis X 2. Der Autor ist unseren Lesern
kein Unbekannter, und von den Geschichten deS hübsch
ausgestatteten Bändchens, das einen Umsaug von 190
Seiten hat, sind mehrere zuerst im Soiuitags-Feuilletoii
des „Hamburger Echo" erschienen. Andere wurden in
anderen hiesigen Zeitungen abgedruckt. Jetzt erscheineu
sie hier gesammeli. Es sind im ganzen 16 kleine Ge-
schichten, gut beobachtet und kräftig und stisch dar-
gestellt. Der Autor Hai das Buch Gustav Falke
zugeeiguet, gleich;am als Tank für die mannigfache
Förderung und Anregung, di« Falke ihm zu teil werden
ließ. Noch erst wenige Monate sind es her, als Oslo
Erich Kiesel aus dem Schneideitische saß und mit
Nadel, Zwirn, Schere und Bügeleisen hantierte. Er
ist 8slkmirüa-Mann in des Wortes verwegenster Be-
deutung. Nach Absolvierung der Hamburger Volks-
schule kam er in die Schneiderlchre und neun Jahre war
er auf den Schiieidertisch gebannt, auf dem er unter nicht
gerade den angenehmsten Verhältnissen in seinem Berufe
aushalteu mußte. Ein heißer Drang nach Wissen und
etn Ichon sehr früh sich offenbarendes hübsches dichte-
risches Formtalent ließen ihn jedoch in den ka-g be-
messenen Miißestmideen eifrigst an seiner Weiterbildung
arbeiten, wozu ihm die verschiedenen öffentlichen
Bibliotheken Hamburgs das Dlaterial boten Und
bald fing er dann auch an, fein beobachtete Szenen
des hastenden Großstadtlebens in kleinen Skizzen
zu gestalten. So entstauben die Hamburger Ge-
schichte» des vorliegenden Bandes „Ebbe und Flut",
unter denen sich einzelne sehr kräftige, packende Stücke
befinden, die, wie z. B. das einst in unterem Blatt ab-
gebrurfte „Kameraden", nicht nur den Autor als einen
seinen Beobachter zeigen, der plastisch sieht, sondern auch
Zeugnis ablegen von seiner Fähigkeit, lebensvoll, beinahe
dramatisch zu gestalten. Es mag jedoch diesem Urteil
schon jetzt hinzugefügt werden, daß, wenn nicht alles
trügt, Kiesels Stärke auf einem anderen Gebiet liegen
wird, auf dem der Lyrik, auf dem er einzelnes wirklich
Ehr Feines geschaffen hat, das zu den größten Hoffnungen
berechltgt.

9j Uhr, NO. steuernd, in unsere Nähe und lenkte

das Feuer auf s i ch. Beim Lichte der Scheinwerfer

konnten wir das Ausschlagen der G r a n a t e it

dicht bei diesem Dampfer beobachten. Plötzlich

sahen wir südlich einen zweiten Scheinwerfer und nicht

weit von dem uns beschießenden Schiffe,

welches ungefähr titer Seemeilen entfernt

war, Granaten a n f s ch l a g e n, welche mehrere

Faden hohe Waffersäulen erzeugten. Wir steuerten schon

einige Zeit WNW. und hielten so den uns beschießenden

Russen achteraus. Jetzt feuerte er fast nur noch südlich,

jedoch ein öfteres Brummen und Einschlagen brr

Granaten zeugte davon, daß er imS nicht vergessen hatte.

Ein längeres Verweilen des Scheinwerfers auf unserem

Schiffsrnmpfe und unserer Takelage hatte ihm wohl

gezeigt, daß wir ihm ungefährlich waren. Wir blieben

unbeschädigt. Bis 11 Uhr war dunkle, klare Nacht, baun

trat feiner Regen ein. Nach 11 Uhr tarnen keine

Granaten mehr. Um 2 Uhr Morgens sahen wir den

Scheinwerfer zuletzt im Süden. Ein anderes

Kriegsschiff beschoß anscheinend das auf
uns feuernde Schiff.

Die „Weser-Ztg." bemerkt hierzu:
DaS Beiwerk klingt uns noch zu unglaublich, so

z. B. daß das Schiff zwei und eine halbe Snuide be-
schossen sei. Was Wahres daran ist, wird sich bald
herausstellen. Auf alle Fülle hoffen wir,
daß die deutsche Reichrregierutig nach
Lage der Sache die Ehre der deutschen
Flagge und die Sicherheit des deutschen
Eigentums zur See ebenso zu wahren
wissen wird, wie die cugslische, und daß
sie nicht in den Bannkreis bekannter
Rus s en f r eu u d e in der deutschen Presse
gerät, bi« selbst bi« neuesten ungeheuer-
lichen Dummheiten ihrer S ch ü tz l i n g«
liebevoll verteidigen. Tie weitere Meldung,
nämlich, baß in der Nordsee zwei russische Schiffe sich
gegenseitig beschossen hätten, verzeichnen wir einstweilen,
ohne Stellung zn ihr zu nefjmen."

Es ist sehr optimistisch von der „Weser-Ztg.", wenn
sie von der Reichsregierung ein Einschreiten gegen die
rnssischcii Marine-Dclircnten erwarbt. Frau Germania
ist die willige Dienstutagd der Wuttkiisten, deren Mädchen
für alles, und gehört nicht zu dein Eiesinde, das gegen
die Herrschaft aufsässig wird. Vielleicht ivird der Direktor
der Fischereigesellscha't zum russischen Konsul ernannt,
wie Herr Diederichsen in Kiel, macht dann Geschäfte mit
Rußland und hält den Mund, wie mir cS bei bet Anäre
des Tiedcrichseuschen Schiffes „Thea" gesehen haben.
Und die Reichsregierung hält ebenfalls den Mund.' Am
End« erhält der russische Kaiser auch noch ein Aner-
kenuuugstelegramm ob des „schneidigen Einschreitens"
feiner Flotte.

Auswärtiges.

X. Grheiiue Justiz gegen Loldattnschindcr.
Man schreibt uns aus rteivzig, 27. Oktober: Ein
Soldateufchiuder „besserer" Sorte stand heute in der
Person des Hauptmanns Albert Martin Pank vom
179. sächsischen Infanterie-Regiment in Döbeln vor dem

hiesigen Kriegsgericht. Das öffentliche Verhandeln beim
Blstitärgericht ist zwar durch das neue Mititärstrasgesetz
eingeführt worden, aber das Kriegsgericht verzichtete heute
nicht nur während der Verhandlung herauf, sondern gab
auch die Urteilsbegründung hinter verschlossenen Türen.
Ans dem Urteil selbst, das auf sechs Moitaie
F e st u tt g lautete, ging so viel hervor, daß das Gericht
Pank in fünf Fällen der Mißhandlung und
in drei Fällen der vorschriftswidrigen
Behandlung Untergebener, zumeist im Dienst, für über-
fuhrt ausah. Das hiesige Kriegsgericht macht von der
Verhandlung hinter verfchlofscueii Türen so ost Gebrauch,
und tut alles, um die Leffcuilichkeit fcrnzuhalten, daß
von einem öffentlichen Verfahren bald nicht mehr ge-
sprochen werdnt sann. Auch heute mußte die .gefährdet«
Disziplin" wieder als Grund für den Ausschluß der
Oeffeutlichkeit herhalten.

Bärtcrw.ristcrliche Setbsirontroile. In der
VeneratversarnnUung der Bäcker ZMairgsinnuirg in
Köln wurde Klage geführt, daß ine Backererbrtrrebe
— zu tncT red Wien wurden, verrinnst von der könfg-
licht ii und von der Gesinidheirs-Polizei, von der Ge-
Wcrbc-Juspektion, der Berufsgenoffenschaft und den
Beauftragten der Handwerkskammer, sonderbarer-
weise hat aber die Bäckeriunung kürzlich zu diesen
Revisionen selbst noch eilte sechste hinzugeschafsen, und
zwar die der Beaufiragten der Innung. Diese hatten
unausgesprochen die Ausgabe, Gegenerhebungen gegen
die vom Deutschen Bäckerverbande in einer Vro-

ch ii re niebergelcgtcn Feststellungen, die allenthalben
"o gewaltiges Auffehen erregt haben, zu machen. Die
Kommission hat bis jetzt, tote sie angibt, 440 Be-
triebe, worin 414 Gesellen arbeiteten, revidiert. Es
wurde it. a. festgestellt: 408 Gesellen wohnten beim
Meister, mir sechs außerhalb; die letzteren haben
dl 20—30 Dochenlohn^ 312 Betriebe befanden sich
im Keller oder im Souterrain. Nur 108 von den
etwa 400 Schlafräumcn befanden sich nicht auf Man-

arden. _ In 19 Fällen benutzten zwei Personen das
nämliche Bett. Tie Bettwäsche wurde in
amtlichen Betrieben „spätestens alle vier

Wochen" (in Bäckereienll) gereinigt. Wegen
U«verarbeit wurden infolge Anzeige 18 polizeiliche
Protokolle, wegen verbotener Sonirtagsl'efebäftigting
SO polizeiliche Protokolle verhängt. Ein Meister er-
hielt allein 7 Protokolle. — Diese Feststellungen
sind von den Bäckermeistern selbst gemacht, die er»
Hären, mit den Verhältnissen im allgemeinen zu-
frieden zu sein. Nach den Bericksten der Gesellen lie-
gen die Dinge aber ganz anders. Sie weisen an
einer ins einzelne gehenden Statistit nach, daß die
Bäckereien tu Köln mit nur wenigen Ausnahmen
Stätten der Unsauberkeit und der Ausbeutung find.
Insbesondere gibt auch die Zahl der polt-eilichen
Protokolle nickst annähernd ein Bild von der Anzahl
ter Ueberschresinngen der gesetzlichen Arbeitszeit.
Hat doch der O b e r nt e i st e r der Kölner Bäcker-
innung, Herr Mehren, kürzlich auf dem Verbandstag
der rbei .tisch- westfälischen Bäckermeister in Bonn
öffentlich erstatt : ..Wenn ich für jede Uebcrtretnng
vcs gesetzlichen Hochstartcitstages bestraft würde,
käme ich nicht mehr aus dem Gefängnis herausI"

Ans dem Sanrrebicr. T-r verantwortliche Rc-
oakteur Leimveters von der deutschen „Berg-
arbeiter-Leitung" wurde, dem „Elsässer" zufolge, von
ter Strafkammer des Saargemiinder Land-
gerichts wegen Beleidigung zu einer Gefängnisstrafe
von einem Monat verurteilt. Die Beleidigung
intrbe gefunden in einem Artikel der „Deutschen
Bergarveiter-Zeittuig" vom 19. September o. I., in
welchem Mißstände in der Perwaltung der

a a r - und M o s e l - B e r g w c r k s g e f e 11-
schast getilgt und für diese Mißstände die ganze
Hewmienichaft verantwortlich gemacht wurde. Auf
diesen Artikel reichten 52 Beamte der Gesellschaft
Klage wegen Beleidigung ein und erreichten bei dem
Schöffengericht Tt. Avold eine Verurteilung des Re-
dakteurs Leimpeters zn zwei 'konnten Gefängnis.
Tiefer legte Scntfimg gegen dieses Urteil ein. In der
Verhandlung vor der Saargemünder Strafkammer
gelang es dem Angeklagten, für verschiedene
der angegebenen M ißstäude den Be-
weis zu erbringen. Die Angriffe auf die Allge-
moinheit der Beamtenschaft wurden jedoch von der
Strafkammer als nicht erwiesen erachtet und Leim-
peters wurde zu der angegebenen Gefängnisstrafe
Verurteilt.

Riittonalliberalc Aunichtsratostellcu. Vor
einiger Zeit regte sich das Bündlerblati in Hannover
genxrlt'g auf, daß der Geheimrat Professor Dr.
Paasche, der Vizepräsident des llieickrstages, und
der ebenfalls nationalliberale Abgeordnete Horn-
Goslar bei einer Jubiläumsfeier der in Hannover
domizilierten Firma Max M e h e r st e i n zugegen
toaren. Ueber diesen Vorgang wird nun der Wochen-
schrift ..Plutus" folgendes geschrieben: „Die im
„Plutos" wiederholt wegen ihre- Verhaltens int
rvaUc tRibbert gekennzeichnete hiesige Firma Max
.lleherstein hat kürzlich ein Geschäftsjubiläuin be-
gangen. Unter den Gratulanten fehlten alle
größeren Pckvatbanken und Bankiers der Stadt. Da-

gegen hat es sich Herr Geheimrat Dr. Paasche,
bizepräsideut des deutschen Reichstages, nickst neh-

men lassen, zu diesem denkwürdigen Feste nad) Han-
nover zu eilen und beim perlenden Sekt eine be-
geesterte Festrede zu halten. Die Aufklärung für



In

giliflcfomiiirn am 28. Oktober. Rapt.

V.

N.

774.

B.

Hirsch.
Standesamt Nr. 20.

Karlskrona
6sagen

Nisberg
McGrierson
Tokio
Buke
Niehage
Lonnemann

Von
Gothenburg
Leith
Lowestoft
Leer
Rotterdam
Köln

Kopenhagen
Skjelskör

do,
Neumühlen

d».

B, 1, 6 Hamburg tD.)
3,45 Loblen, (®.)
7,45 Gottfried (D.)
8,20 Stadt Witten (D.)

Peter Felzer mit Anna Marie Emilie Schmidt.
Hamburg, den 27. Oktober 1904.

Standesamt Nr. 21.
Friedrich Carl Johannes Ludwig Behncke mit Frieda

Henriette Anna Teich. — Willy Adolph Carlsson mit Clara
Marie Marianne Louise Meyer.

Ttandeoniut Nr. 22.
Wilhelm Anton Ewald mit Martha Buruteller. —

Johann Joachim Carl Podeyn mit Ida Marie Torotbe.r
Westfahl. — Gustav Carl Hermann Fröhlich mit Emilie
Auguste Gardeng. — Gottlieb Moritz Julius Lehmann mit
Margaretha Elisabeth Röhrig, geb. Gold. — Ernst Hermann
Heinrich Meinsen mit Henriette Mathilde Brinckmann. —
Heinrich Christian Hermann Lösch mit Juliane Caroline
Dorothea, verw. Grützmacher, geb. Steding.

Hamburg, den 26. Oktober 1904.

Schiffs-Nachrichten.

Cuxhaven ein- und auslaufende Schiff«.
(Deutscher Neichstelegraph.1

Cuxhaven, 28. Oktober. Bormittags.

Eupatoria
London

— Benio wurde
ankert hier. —

Nach

Wind: SO., sehr leicht. Wetter: heiter. — Barometer:
772,6. Thermometer: + 6.2° C.

Holtenau meldet: Ju den Kanal eingelaufen:
28. Oktober Rapt. Von

Versammlnngs - Anzeiger.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Vcrsammluugeu
von denen nus Kcuutuis gegeben wird.

Vereine:

Sonnabend, den 29. Oktober, Abends 8*. Uhr:
Kistcuuiachcr und Maschiiiruarbeitcr, bei Westedl,
Laugergang 41. — Kupferschmiede, bei Bahlsen,
Roieustr. 37. — Abends 9 Uhr: «ärtner, bei Hilmer,
Gäuscmarkt 35. — Biichbindei, bei Stange, Zeuglmus-
markt 31. — Korbmacher, bei Fels, Gr. Bergstr. 136,
Altona.

Sonntag, bett 30. Oktober, Nachnuttags 2 Uhr:
Zimmerer, bei Springborn, Valeutinskamp. — Kelfel-
schmicde, bei Stange, Zeughausmarkt 31. — Nach-
mittags Uhr: Marmorarbeitcr, bei Breuning,
Drehbahn 44. — Kaiarbciter, int „Notcuburgsorter
Tivoli", Röhrendcuum 120.

Montag, den 31.Oktober, Abends 8t Uhr: Nrbritcr-
2lbstineutcul>nud, Saude, bei Witwe Timm. — 9 Uhr:
Fischiuteresscuten von Hamburg-Altona re., bei
Sagebiel, Drchbahn. — Oeffentlichc Versammlung
der Vuchbindereiardeiter und -Arbeiterinnen, bet
Horn, Hohe Bleichen 30.

Dienstag, den 1. November, Abends 9 Uhr: Koudr-
torcu, bet Stange, Zeughausmarkt 31.

Krankenkassen:

Sonnabend, den 29. Oktober, Abends 9 Uhr:
Tischler, Filiale Barmbcck, bei Blesgeu, Liberalten-
aller 76.

Montag, bett 31. Oktober. OrtSkrankenkanc der
Schneider :c., Abends 8 Uhr: Arbeitgeber, bet
Gossow, Schauenbnrgerstr. 14. Abends 9 Uhr: Kassen»
Mitglieder, bei Gossow, Schaucnbnrgerstraße 14. —
Abends 8j Uhr: Tischler, Filiale Hamburg I,
bei Hilmer, Gänsemarkl 35.

Dienstag, den 1. November: OrtSkraukcukassc der
Klempner, Mechaniker re., Abends 8 Uhr: Arbeit»
gcbcr, bei Koffow, Schauenbnrgerstraße 14. — Abends
9 Uhr: Kaffeumitgiiedcr, bci Gossow, Schauenburger»
straße 14.

Amsterdam
d. Weser

do.
Kings Lgnn
Fernandlna
Newcastle
Bremen

do.
d. Nordsee

Augeordttete Aufgebote.
Standesamt Nr. 1.

Karl Heinrich Friedrich Langbehn mit Friederike
Elisabeth Charlotte Kuhr. — Hans Johannes Daniel Friedrich
Wilhelm Rlöller mit Bertha Sophie Ernestine Alaria Hanck.
— Heinrich Ludwig Robert Erdmann Stui mit Agnes Clara
Emma Düpper. — Hugo Muskulus mit Johanna Else
Pauline Clausen.

Standesamt Nr. 3.
Karl Krieg mit Marie Karoline Auguste Eugenie

Schulze. — Georg Friedrich Ebeling mit Johanne Adele
Strade. — Alfred Max August Neubauer mit Marie
Dorothee Schunk. — Paul Friedrich Ludwig Carl Rath
mit Anna Barbara Siegmund. — Wilhelm Brünker mit
Auguste Lembke. — Albert Adolph Schröter mit Friederike
Dorothea Kessler.

See: ruhig.

lleberseeische Schlsfsbewegmtgen.
Meteor, Brunswig, nach dem Mittelmeer, ist am 27. d.

von Dover roeitergegangen. — Deutschland, Kaempff, ist
am 27. d. non New-Pork via Plymouth und Cherbourg
nach Hamburg abgegangen. — Patricia. Recssing, ist am
27. d. in New-Dock angekommen. — «traf Vlaldcrsce,
Krech, von New-Jork, ist am 27. d. aut der Elbe ange-
kommen. — Adria, Bonath, von New-Jork nach Stettin,
ist am 27. d. Port of Ness passiert. — Pallanza, Scharn-
berg. ist am 27. d. von Baltimore nach Hamburg abgegangen.
— Crontait, nach Montreal, ist am 27. d. in Etliches an-
gekommen. — Bolivia, Hahn, nach 'New-Orleans, ist am
27. d. Dover passiert. — Prinz August Wilhelm, Rüsch,
nach Havana und Mexiko, ist am 28. d. von Dover weiter-
gegangen. — Prinz Joachim, Lotze, ist am 27. b. von
Tampico weitcrgegangeii. — Prinz Waldcmar, Finckbein,
ist am 27. d. von Santos nach Rio de Janeiro und Bahia
weitergegangkn. — Paiagonia, Nickels, nach Nordbrastlien,
ist am 27. d. Ouessant Crcach passiert. — Hocrde, Maaß, ist
am 27. d. in Narvik angekommen. — Slavonia, Madsen,
ist am 27. b. in Hokohama angekommen. — G-igrt ist am
27. d. in Singapore angekommen. — Cap Blanco, v.Holten,
ist rückkehrend am 27. d. von Madeira nach Ligo weiier-
gegangen. — Cordoba, Cchütterow, ist ausgehend am 27. d.
in Antwerpen angtfommen. — Belgrano, Schweer, nach
Mittelbrasitien, ist am 27. b. von den Azoren abgegangeii. —
Memphis, v. Helms, ist ausgehend am 26. d. in Corinto
angekommen. — Rsinan, Paenter, ist ausgehend am 27. d.
in Teneriffa angekommen. — Gertrud Woermann, Brinkeri,
ist auf der Ausreise am 28. d. Dover passiert. — Alexandra
Woermann, Triebe, ist auf der Heimreise am 27. d. von

(Lagos abgegaugen. — fficichstag. Ihle, ist am 27. b. in

Bombay eiiigetroffen. — Somali, Lolkertfen, ist am 26. d
in Turban eingetroffen. — Duisburg, Maier, ist ans der
Heimreise am 27. d. in Suez angctommcii. — Magdeburg,

B. 7,— Frans (D.) Olsson
7,10 Witt & Bartels (F.-D.) Boldt

Helgoland meldet: Wind: Süd, sehr leicht. Weller:
heiter. See: sehr ruhig.

Thermometer: + 9' i.
Holtenau meldet: In den Kanal eingelattfen:

28. Oktober. Rapt. Von

Augekomutcn am 28. Oktober. Rapt.
. 11,— Alster (D.) Giezen

11, 5 Unterwefer 7 (Schl.) Sieghold
, Unterweser 10 (Kahn) —

11,10 Tangermünde (D.) Leveritt
. 12,50 Manningtry (D.) —

1,25 Greenwood (D.) JoneS
1,35 Telegraph (Schl) Breeden

. Reichsbote (Leichter) Westphal
1,50 Rockie (Logger) Schwarze
2,— Ronfib (Dampf-Scho.) —
2,10 Venio (tuff. Scho.) —

Prohn, ist auf der Heimreise am 27. d. von Marfeibe nach
Amsterdam weitergegangcn. — Dinos, Zänker, ist am 28. b.
in Aalatz angekommen. — Rhodos. Buss, ist am 27. d. von
Liffabon nach Malia weitergegangen. — PurgoS. Boyfen,
ist am 27. d. von Alexandrien nach Malta writergeaangen.—
C'nos, Konow, ist am 27. b. von Samsun nach Trapezunt
weitergegangen. — Scriphos, Schulz, ist am 27. d. von
Salontk nach Piraeus weitergegangen. — Rtjtlmad, Schlöffer,
war am 26. b. in Malta nnb fehle am 27. b. die Reife nach
Hamburg fort. — Bolos, Krohn, war am 27. d. in Malta
unb fetzte am 28. b. bk Reite nach Roiterbam fort. —
Venezia, Echröber, ist am z6. b. ausgehcnb in Triest an-
gekommen. — Mannheim, Schau, ist am 26. b. in New
Jork angekommen. — Baker, Schönwanbt. ist am 23. d. in
New-Jork angekommen unb am 25. b. von New-Jork nach
Jamaika in See gegangen. — Heimfelb, Eisfelb, ist
am 27. b. von Hamburg in Swakoprnunb angekommen. —
Cap Ortcgal, Langerhannsz. ist ausgehend am 27. b. in
Monlevibeo angckommen. — C orricntro, Barrelet, ist am
28. b. rückkehrend von Madeira nach Hamburg rocitnge-
gangeu. — Altona. Hellerich, ist auf bet Heimreise am 28. b.
von Amstetbam weitergegangen — Hohcnzollern, Pesch,
hat am 26. d. feie Retie von Neapel nag» Genua fortgesetzt.
— Königin Luise, Volger, ist am 26. b. in New-Jork am
gekommen. — SeydliN, Dewets. nach Ostasien bestimmt, ist
am 26. b. in Roiterbam angekommen. — Oldenburg,
Troitzsch, hat am 26. b. bie Reife von Fremantle nach
Colombo fortgesetzt. — Prinz Citel Friedrich, Prchn,
hat am 27. b. die Reise von Neapel nach Port Eaib fort-
gesetzt. — Prinz Heinrich, Meyer, nach Ostasien bestimmt,
ist am 27. b. in Nagosali angekommrn. — Schleswig,
Traue, ist am 27. b. in Malta angekommen. — Marburg,
Stern, Dom La Plata kommend, ist am 27. b. auf der Weser
angekvmmen. — Karlsruhe, Grosch, nach bem La Plata
bestimmt, ist am 27. d. Dover passiert. — Bauern, Formes,
hat am 26. b. die Reife von Genua nach Southampton fort-
gesetzt. — Siahlcck, Beyersdorff, am 26. b. von Oporto
nach Hamburg. --- Rabcnfels, Krippner, am 26, b. von
Algier nach Boston unb New-Jork. — Schwarzenfels,
Volkmann, am 26. b. von Boston nach Ätew-Jork. —
Marienfels, Zittloien. am 26. b. von Madras nach
Calcutta. — Trachenfels, Lintig, ist am 27. d. ausgehend
Port Said passiert. — Moltkcscts, o. Freedeu, am 27. d.
in Karachi.

7,20 Bereinsblatt (Leichter) Hampel
10,25 Hammonia (Schl.) Köppen

, Hansa (Leichter) Feindt
11.45 Roland (Schl.) Junge

, Wellingdorf (Leichter) Hottendorf

Cuxhaven, 28. Oktober, NachmillagS.
Von

für diese Sache Interessierenden auf, sich zwecks I
Erlangung von AgitationSniateriak, Broschüren, Statuten I
des D. A.-A -B-, Stellung von Referenten usw. an oben-1
genannten Gauleiter zu wendeu. Wir »laubeu, durch
unser Ancrbielen allen Genossen die Möglichkeit zu geben,
deu Verpslichtungeu, die der Bremer Parteitag ihnen
durch Annahme der Königsberger Resotution auferlegt
hat, uacll,wunen zu können »mehr noch alsbiSher
aus die i^esahren des Alkoholgenuffes aufmerksam zu
machen". Insbesondere richten wir an alle schon abstinenten
Parteigenossen, bie bis dahin noch keiner oder anderen
Abstinenzorgauisationen angehörten, die Ausforderung,
u n b e I ch ci d e t i h r c r SN i l g l i e d s ch a s t i n d i e s e n
sich unserem Bund-' auzuschtießen; sie arbeiten dadurch
nicht unr für die Abstinenz, sondmi sie erfülle» damit
eine Pflicht, die ihnen als Parteigenossen zu er-
füllen obliegt: die Aufklärung über die Schäden des
Alkoholgenuffes in der klassenbewußten Arbeiterschaft zu
fördern. Die Versammlungen der einzelnen Ortsgruppen
werden wie zuvor im VersammluugSanzeiger und Annoncen-
teil bekannt gegeben.

Dcutschcr Arbeiter - Abstinentenbund,
(«anleitnitst.

(Gau 3 Hamburg itttb Umgegend.)

Tie Abortöbcrhiiltnissc auf dcu Entladrplätzcu
in Altoua-Ottcuscu.

Die Abortsverhältniffc hier auf den Entladeplätzen
sind unter aller Kanone. Es hat sich schon früher gezeigt,
daß der Abort lange nicht genügte. Da nun der Ent-
ladeplatz II hier auch mit hergckommcu ist (also nochmal
jo viel Arbeiter hier ihre Beschästignug haben), gcnngt
er erst recht nicht. Es arbeiten hier Tag für 4,(19 etwa
30 Mann und diesen Leuten steht (man sollte es nicht
für möglich halten) ein einziges Klosett mit Wafferspnlung
zur Versügung. Diese Wasserspülung tut la mitooinmer
ganz gnte Dienste, aber im Winter, wenn das Waffer oben
und unten gefroren ist, nützt diese Vorrichtnng gar nichts,
und wie es hier dann aussieht, kaun sich jeder selbst auS-
malen. Bemerken wollen wir noch, daß in diesem Hänschen
drei Klosetts vorhanden sind, aber zwei Türen sind leider
immer verschlossen. Wie es heißt, stehen diese beiden
Klosetts den Lademeistern und Assistenten zur Verfügung.
Bekanntlich sind in Altona - Ottensen und Eimsbüttel
viele Fischräuchereien, und diese empfangen hier tag-
täglich einige Waggons Holz und Spähne. DaS Ent-
laden dieser Wagen wird größtenteils von Frauen,
welche auf den Räuchereien beschäftigt find, besorgt.
Doch für Frauen ist hier kein Abort vorhanden.
Wir sind der Meinung, daß nun mindestens zwei
Aborte vorhanden sein müßten, und zwar der
alte, welcher benutzt wird von deu Arbeitern, welche
in dessen Nähe arbeiten, und dann müßte ein
neues Häuschen vorn beim Eingang, und zivar nir
dem neuen Enlladeplatz gebaut werden, damit die Ar-
beiter nicht nötig haben, tote es jetzt geschieht, um deu
Abort schuell zu erreichen, über die Geleise und unter die
Wagen zu kriechen. Es müßten dann nus jeder Stelle
den Männern je zwei und den Frauen je ein Klosett un-
entgeltlich zur Versüguug steheu; auch müßte für die
größte Reinlichkeit Sorge getragen toerden, welche toir
auch jetzt leider vermissen. Wir hoffen, daß die Eisen-
bahnöerivallung sich veranlaßt fühlt, die angeführten
Mißstände so schnell wie möglich abzuschaffeu.

Im Namen der Arbeiter und Arbeiterinnen:
V. f£.

etrtitbfSnntt Nr. 3.
Willy Tharnke mit Christine Alwine Sulla». — Peter

(Emil Oscar Richter mit Martha Regine Mindermann. —
Wilhelm Harder mit Mathilde Augusta Wilhelmine Kraatz.
— Johann Theodor August Wachsmuth mit Wilhelmine
Ida Auguste Barckhan. - Bruno de Sanguilette mit Frieda
Emma Auguste Siemers.

Hamburg, den 26. Oktober 1904.
Staubesam Nr. 19.

Willy Heinrich Johannes Duncker mit Marie Louise
Elsa Iden. ,

Fuhlsbüttel, den 25. Oktober 1904.
Standesamt Nr. 20.

Martin Arnold Fritz Trüding mit (Emma Dipp. —
Georg Karl Friedrich August Görner mit Christine Marie
Henriette, geb. Pries, verw. Ccharninghaulen. — Franz
Friebrich Ernst Glander mit Emma Koch. — Johann
Friedrich Gustao Wiemers mit Agnes Johanna Elisabeth
Heesch. - Friedrich Wilhelm Ernst Plaensborf mit Therese
Emma Will. — Heinrich Theodor Doose mit Wilhelmine
Peters. — Heinrich Adolph Höst mit Elsa Wilhelmine
Caroline Block.

Hamburg, den 26. Oktober 1904.
Standesamt Nr. 21 a.

Adolf Karl Franz Hermann Schreiber mit Agnes
Henriette Margaretha Wies«. — Emil Friedrich Ketelsen mit
Anna Johanne Wilhelmine Axnick. — Ernst Friedrich Karl
Fenske mit Wilhelmine Elise Sophie Schilling.

Standesamt Nr. 22.
August Friedrich Kühne mit Anna Caroline, gesch.

Schoss, geb. Tietze. — Johann Hermann Fiicbrich Carl
Reusch mit Elise Wilhelmine Reich«. — Oswald Carl Flören
mit Helene Marie Erichsen.

Standesamt Nr. 23.
Max Adolf Ferdinand Töring mit Luise Solle Marie

Caroline Jancke. — Karl Heinrich Gustav Botking mit
Emma Elise Bernstein. — Willy Friedrich Cito Ludwig
Bauers mit Hilma Johanna Sarnau. — John Thomas
Bergholtz mit Gesiene Liohl. — Hinrich Schoon mit Torolhea
Louise Rubolphine Stecher. — Paul Bruno Schreiter mit
Anna Maria Wilhelmine Blohm. — Max Hans Furth mit
Meta Luise Christine Metelmann. — Mar Benbthacl mit
Emma Auguste Schwarz. — Johann Heinrich Christoph
Köllmann mit Hedwig Klara Bertha Augusta Klink. —
Herrmann Friedrich Carl Wilhelm Nelson mit Frieda Augusta
Torothee Jabel. — Heinrich August Ernst Hahn mit Emma
Doris Frieda Henriette Westphal.

Hamburg, den 25. Oktober 1904.
Standesamt Nr. 1.

Johannes Carl Rudolf Fritz Albert Wienke mit Olga
Johanna Magdalena Dorothea Beuch. — Erdmann Carl
Luis Musche mit Anna Maria Sofia, genannt Mine, geb.
Severin, verw. Schaefflein. — Herrmann Helbing mit Elisabeth
Frieda Auguste Louise Rachow.

Standesamt Nr. 2.
Otto Casimir Heinrich Orlowski mit Auguste Christine

Friederike Albrecht. — Cmil August Johann Kornelius
Thams mit Helene Friederike Klasen. — Richard Paul Gustav
Rufla mit Anna Henriette, ged. Lange, gesch. Andersson. —
Theodor Ludwig John Schult mit Maria Wilhelmine
Andresen. — Heinrich Johann Harms mit Alwine Metha
Charlotte Pries. — Hermann Heinrich Otto Köpke mit Anna
Jvhaima Charlotte Blanke. - August Otto Max Ens mit
Emilie Minna Weibeiahl. — Rar! August Heinrich Christopher
Tabetstein mit Elsa Maria Stuhl. — Hugo Hermann Heinrich
Jürgensen mit Johanna Martha Schultz. — Otto Karl Henri
Stapelfeldt mit Pauline Maria (Emilia v. Deuten.

Standesamt Nr. 3.
Heinrich Friedrich Leonhard Tretau mit Frieda Hermine

Wernicke. — Carl Friedrich Johann Bremer mit Anna
SNargaretha Elisabeth Jobmann. — Friedrich Wilhelm
Hermann Wilke mit Anna Erna Marie Prehn. — Louis
Otto Friedrich Wiebrecht mit Emma Dorothea SicmS. —
Rarf Friedrich Hermann Mummert mit Katharina Schumann.
— Claus Joachim Detles Wulff mit Christina Möller. —
Friedrich August Conrad Frohne mit Anna Paulin« Seltne

8,35 Hittfeld (D.)
8,45 Themis (D.)

9 Uhr 35 Min.. Nichts in Sicht. — Schlepper Albatros
ging seewärts. — Aus Se« zurück: bie Schlepper Teil und
Gebr. Wrede.

2,50 F. D. Lambert (D.)' —
3.— Viola (D.) Toaspern
Von hier auf: 1! Uhr Schlepper Enak,

durch Falke bugsiert. — F. D. Lambert
3 Uhr 40 Min.: Nichts in Sicht.

In See fltflnngen am 28. Oktober.
V. 11.10 Silvana (D.) Helgoland
N. 3,20 Antje (b. Scho.) —

3,90 Achroite (D.) Grimsby
Ferner seewärts: Schlepper Falke.
Winb: SO., leicht. Wetter: bedeckt. — Barometer:

~ Marie sb. Segler) Harms bo.
Helgoland meidet: Wind: NNO., leicht. Wetter: heiter.

4?

GZcgaute Anzüge
sowie

Winterpaletots
fertig und nach Mast

unter Garantie für tadellose» Sitz
von 20 an.

Auf Medrt

zu Kassapreifeu.

Tüeodör Reiss,
Altona,

Gr. Bergstraße 60, I.

ÄlMub..vier
Sonnabend, 20. Oktober, AbdS. 9 Uhr:

8lM Pttis-skllt Süderstraste 19.Gr. Preis. Skat heute, Sonnabend, 9 Uhr,
b Ü.kdrfww, Ecke Rcüu:I'ald- :

Heute, Somiadend, 9 Uhr: Gr. Preis Skat.
Peters, Ecke Breite- it. Wilhclmluenstr., Altona.

«r. Jttw-Sht ’s
Gust. Nenholf, Bernhardstr. 69,Ecke.

Hierzu ladet ein Klub Okelar Ramsch.

^*###********#*^#*###^^^

Soeben erschienen:

Urotolkoii
über die

Uerhandlnugen des Parteitages der Sazial-

demobratischeu Partei Deutschlands.

Abgehalte» zn Bremen vom 18. bis 24 September 1904.

Mit einem Anhang:

Kericht über die dritte Fraueulronferenz
am 17. und 18. September 1904 zu Bremen.

Preis 70 Pfg. broschiert, —

JiL 1 gebunden.

tzamburalr Suchdrutttn ürrligsflnflflli Auer le Co.,
Fchlandstrafle 11.

Auch iu beziehen durch die Filialleiter und Austräger des „Hamburger Echo'.
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A"s

Wtkl, öeiieil,

ganze Wohnungs-Elurichlungell,

Maunfabtnr-Warerr
Herren-, Damen- und

KittSer-^onftklion
unter

Harantie Waren

zu Ladenpreisen bci

liri|iitii«T Tkiliühlimg.

M. Wagner, Altona,
er. Bergstr. 163, II., III. Etg.,

Ecke Weidenstr.

ein Teil Hochf. Anzug- u. Paletotstoffe,
auch Neste für Siiaben, verkaufe fchr
biltig. Conventstr. 2, III. L 2—6 Uhr,

öcute, Lomiäbmd? Preis-Skat, 9 Uhr, bci
II. Kähler, Hütten 71.

Äätkiud „/rkmidschilst".
Sonnabend, 29. d. M., AbdS. 9) Uhr:

Grosser Preis-Skat.
A. Kührs. Bochstr. Ist

Skatklub „Matador“.
Der erste Spielabend findet aut Svnnabeud,

den 29. Oktober 1 904, AbcndS 9 Uhr,
im V«rcinslokal von flhr. Reverey, Gr.
Brnnnenstrasie 21, Lttcnsr», statt.

Ter Vorstand.

Groszer Preis-Lkat
heute, Sonnabend, den 29. Oktober,

Mends 91 '.Ihr,

bci I Meyer, Slüc'cnitraße 68.
Skat kliil» „Kreuz-Hubs!

Heute» Sonnabend : PrciS-Skat, 9j U6r,
bci SehrOder, Ha»inrerbrookstr. 24.
Skatklub ..Zur Krlioliing“.

Gr.Pnii-LllitLLÄüxL

W^Behrens, v. Effenstr. 107, Ecke SÜohIdorferstr.
Skatklub „Gemütlichkeit".

Gr. Preis Skat heute, Soniiabeud, Abends
S Uhr, bci G. KovnatxH, Bogelweid« S2.

JÜfifr: Fmzsblo. FüiK ItümK
bei Martin Schröder, Withelmsir. 97, Altona.

Anfang Abends 9j Uhr.
O’n«; c Sonnabend, d. L9. Olt,

öl. VulS 6 Clll io Uhr Abends,
bei Paul Hertzog, LndwigShallc,

Mozarlstraße 14, Uhletchorst.
Skat-lilub ,, Grund-Schwarz/*.

Heute: Gr. Preis - Skat bei W. Brede,
Papcnhuderfiraße 57. gtiifatn_91 Uhr.

Sonnabend und Sonntag:

Großes Schlachtfest!
ff. Bliit-, Leber nnd Krantmürftc,

Wellfleisch rc. „ _
«au-risches Restaurant. -W0

< c-lonltaden 15. M. Junginger,

Gastivirtfchaft und Frühnürfslotal.
BartclSstraßk 69.

Sonnabends: fr. hauSscbl schlesische Blut-unb
Leberwurst. Ilniil Künsch.

JBon 99 pZt. bet Im lebten Jahre flcbniifen Maschinen
sind Abztigs gemacht, ans einzelne Maschinenteile
sogar 50 vZt. ÄNerdings ist eS richtig, und er kommt
auch heute noch vor, daß einzelne Maschinen teurer
werden alS früher, aber lediglich infolge von neue«
Konstruktionen, und wenn dann noch die int technischen
Bureau angefertigten Zeichnungen zwei und dreimal
verkehrt sind, so dah die danach angefertigten Teile ins
alte Eisen geworfen werden, dann ist eS nicht zu ver-
wundern, wenn solche Maschinen teurer geworden sind,
DaS aber rechtfertigt nicht die Abzüge, die gerade an den
Arbeitslöhnen gemacht werden, zumal die gleicharttgen
Fabriken, in Süd- und Mitteldeutschland, aus welche sich
Herr Krattse sowohl als der jehige Dleister, Herr Strößner,
beruft, zum Teil erheblich höhere Akkordpreise zahlen
als Hespe u. (s,o. Aber ein anderes Moment i|t c8,
welches dazu beiträgt, die Löhne zu drücken. Die geradezu
unheimliche Konkurrenz, welche die Firma aus dem
Maschinenmarkte entfaltet, so daß andere Firmen, welche noch
annehmbare Akkordpreise zahlen, nicht konkurrieren können,
oder gezwungen werden, ebenfalls die Produktionskosten
einzuschränken. Ferner kommt noch das persönliche
Interesse, welches Herr Krause daran hatte, hinzu, denn
nach seinen eigenen Worten wollte der Herr die
Löhne soweit reduzieren, bis keiner mehr als 45
pro Stunde im Akkord verdiene; baun steige sein
Gehalt auf M 9000 pro Jahr, und auch der Meister
würde mehr verdienen. Es ist nun freilich anders ge-
kommen. Nachdem durch die fortgesetzten Abzüge zweifel-
los aitcf) die Qualität der Arbeit leiden mußte, hat die
Firma ihren Betrieb trotz der oben angedeutelen Kon-
kurrenz bis aus 20 Arbeiter mit verkürzter Arbeitszeit
reduzieren müssen, während andere gleichartige Be-
triebe pollbeschästigt sind. Die Firma .sah ein (leider
zu spät), daß eS mit Herrn Krause und seinem
GeschäftSpriuzipe nicht weitergehen konnte; der Herr ist
.geflogen". Die Tendenz, die Löhne bis aufs äußerste
Niveau herabzudrücken, ist aber dieselbe geblieben. Jetzt,
bei dem außergewöhnlich schlechten Geschäftsgänge ist ein
Teil der alten Arbeiter entlassen, andere sind infolge der
unerhörten Abzüge von selber gegangen. Gelegent-
lich werden nun neue Arbeiter wieder eingestellt,
welche die allen Preise nicht kennen und ungestört
können dann die Preiseieduziert werden. Recht eigen-
tümliche Mittel wendet der ijetzige'.Meister Herr Strößner
an. Uni die alten Akkordpreise nicht zu zahlen, werden
einfach die mit dem Arbeiter vereinbarten und in
die Akkordbücher eingetragenen Preise „ausradiert"
und niedrigere Preise eingeschrieben. Sind doch Fälle
zu verzeichnen, wo einem Hobler und einem Schlosser
von den am Freitag vereinbarten Akkordpreisen
schon am Sonnabend ohne Wissen der betreffenden
Arbeiter von Herrn Strößner 20 pZt. wegradiert wurden,
so daß sich der Herr sogar vom Kontor aus belehren lassen
mußte, daß derartige Manipulationen hier nicht üblich seien.
Zweck dieser Veröffentlichung soll nun sein, die Kollegen
zu veraulaffen, ehe sie bei der Firma Hespe u. (5o.
in Arbeit treten, sich bei der unterzeichneten Ver-
waltung über die dortigen Arbeitsverhältuiffe genau zu
orientieren, damit sie nicht als unfreiwillige Lohndrücker
gebraucht werden. Einen weiteren Artikel, worin die in
den letzten Wochen gemachten Abzüge einer eingehenden
Erörterung unterzogen werden, behalten wir uns noch vor.

Tie Ortsderwaltung
des deutschen Mctallarbcitervcrbandcs,

Verwaltungsstelle Altona.

An die Arbeiterschaft Hon Hamburg und
Umgegend.

Auf Antrag der nachbenannteu Ortsgruppen des
„Deutschen Arbeiter-Abstineuteu-Bundes" hat der Vor-
stand beschloffen, die Ortsgruppen Hamburg, Altona,
Harburg, Blankenese und Sande zu einem Gau zu ver-
einigen und zum Gauleiter deu von den Gruppen vor-
geschlagenen Genoffen Aug, Neumann, Hamburg 26,
Hammerlaudstraße 222, bestimmt. Als Mitglieder der
Gaukommission sind ferner gewählt die Genoffen E, W.
Zänker und Hackelberg, Altona, und M. Behnke niib
John Marr, Hamburg, Durch die Errichtung dieses
Ngitationsbezirks soll eine planmäßige Agitation
für die Alkoholabstinenz erleichtert und ein-
heitlich gestaltet werden. Wir fordern alle sich

A n f e i g e ».

(Für den ÄiizrigeiUcsi ist die Ncdaktiou deut Publikum nicht verantwortlich.)

Modern. Vhoiogr.-ALeiier Ott« «Joi( dan 9
Uhlenhorst, Lchillcrstrnffc 39, (frfc Herderstrasie. Ffcrnspr. III, 4364.

= Mtk.-Imnat H 2,50, Minttt A 5,—.

Achtung! ^Massig!

Buchbinder

M mnmdte Bcritsc von Kmibmg-Mm, SiiitöM

uni) llMMd!

Montag, 31. Oktober, Abends 9 Uhr Präzise :

®r»iic ütifliit Strjitiiuiiliiiiii

aller der in Anchdindereien,

Kuch- und KteLndruckereirNz Liniieranstatten,

Kartonnagen- n. Portefenillewaren-Fabriken

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen

im „Hammonia - Gesellschaftsbaus“ (großer Saal), Inh.: Horn,

Hohe Bleichen Nr. 30.
—•' TageS Ordnung:

1. Der deutsche Buchbinder-Verband in seinem Wirken für Verbesseruusi der Lebens-
lage seiner Bernfsangehörigen. (Referent: VerbandLvorsitzender Fmil Kloth - Berlin.)
2. Durchführung unserer Forderungen bei deu Firme», die diefelbm nicht bewilligt haben
und da§ Verhalten der Jnnnngeit von Hamburg-Altona.

Kollesikn tinb Kolleginnen! Das Erscheinen zn dieser Versainliiliing ist
dringend erfotdertich. Wir ersuche» daher, für Massenbesuch zn sorgen.

Sir tohichümluillltm von Hmnliiirg-Alioila.

& Mehemias,

Schiedest!. 9, d. Jolianneem.

Pafietots für ^e8*#*en:

M. 12,14,50,17, 20,75, 24, 30.

rar :

Ä. 15? 18, 21, 25, 29,50.

Anfertigung nach Masz,
nur garantiert «inte Stolfc, bester Sitz,

billige Preise.

(Rossliaar-Verarbeitnng)

Hosen M>. 2,5<>, 3, 3,5«, 7, 9, 10

in grosser Auswahl.

•Säuglings- und

Kiiaben-Garderobeii

in vielfaeher Auswahl, von

den billigsten bis zu den besten Qualitäten.

Infolge meiner vorzüglichen Verbindungen

biete ich jeder Konknrrm die Spitze!!!

Skatkleb „Mit vier Jungen“.
_ Großer PreiS-Lkat

mit Somiabcnd, bett 29. Oktober, int Lokale

ßLJr'T Ecke Schiller- und
Schinkeiidorffslraße. Ans. 9 Uhr. Große Preise.

Platz für 100 Personen.

08F Achtung!
Heute. Sonnabend, Abends 9» Uhr:

Grotzer Preis-Lkat.
Wilhelm Meyer,

Barmbrck. Hritmannstraste 65.
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Gebunden CO Pf.

eines enormen Warenlagers besserer

Fertiger Herren- und Knaben-Garderohen

I. Etage 6 Graskeller 61. Etage Hamburg I. Etage 6 Graskeller 6 I. Etage

Fortuna-Haus“, Lotterie-Schröder.
,Fortuna-Haus“, Lotterie-Schröder.

Ge ¬
artet.

Um den Konkurs zu vermeiden

Diese gesamten verpfändeten Warenlager müssen

nun schnellstens zu Gelde gemacht werden

äs. GBO 3ß0 Mark3St

sich beziffernden verpfändeten Warenlager zu veräussern

auf aussergerichtlichem Wege

Eine Partie Herren-Paletots anstatt 11,50 jetzt nur 7,65 M.

Petroleum Internen 5, 4, 3, 2,507,00 jetzt nuranstatt
2,50

tS

n

5, —

Serie VIII
Serie VSerie IV

D

Herren-Bock- o. Gehmi-Araie
Broten -Amie u. PaletotsJojjen, JaMs n. Riete Falrräier, lieieiitai reäazierte Preise.

Paletots mi Peajacls7,65 A4,00 -H.
ni Lack beschäftigte la. Falirräder 753,00

liesiditigniig ohne Kaufzwang.

M. Löffler,

nur 22,65 nur 41,35

8.

S L Et 9- G-raskelles* 6 L Etfl - im „Fortuna-Haus“, Lotterie-Schröder

Walter Opprovvsky

Schuhwarengeschäft-Uebernahme

300 .4t). auf Nr. 29482 | 300 Ä auf Nr. 61379
Hochachtungsvoll Georg Schulze. 92951

Produktion

g „Produktion"

lE.Gjn.tlL

daS Parterre der GenofseufchaftShäuser.in

Der gesamte Ketrieb wird in allen seinen

Teilen ohne Unterbrechung weitergeführt.

1,4*

V

r

5,

bi

। *
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anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt

Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge

jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt

jetzt
jetzt
jetzt
jetzt

M.

Mi.
JM.

anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt

nur
nur
nur
nur
nur
nur
nur
nur

75971
75984

Ein
Ein
Ein
Ein
Ein
Ein
Ein
Ein

jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt

nur
nur
nur
nur
nur
nur
nur

jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt

nur
nur
nur
nur
nur
nur
nur
nur
nur

Mi.
Mi.
Jtt
Mi.
Mi.
.<
X
M.

anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt

jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt

jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt

6806
7721
8056
8060

12069

Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten

anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt

21,00 jetzt nur
27,00 jetzt nur
34,00 jetzt nur
38,00 jetzt nur
44,00 jetzt nur

anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt

anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt
anstatt

nur
nur
nur
nur
nur
nur
nur
nur

nur
nur
nur
nur
nur
nur
nur
nur

30586
30591
32858
32892
32896

78670
78683
86560
86575

9.35 M>.
11.35 Mi
14,00 JM.

anstatt 49,00
anstatt 55,00
anstatt 62,00

4,65 X.
6.65 ,H.

12578
14707
25450
27832
29464

36610
50245
50250
54842
56356

49.00 jetzt nur 32.65.1t.
55,00 jetzt nur 36.65.44.
60,00 jetzt nur 40,00 X.

6,00
11.50
14,00
17.00
20.00
24,00
27.00
34,00

Eine Partie Herren-Paletots anstatt 17.00 jetzt nur 11.35 M.

Eine Partie Herren-Paletots anstatt 21,00 jetzt nur 14,00 Mi.
Eine Partie Herren-Paletots anstatt 27,00 jetzt nur 18,00.44.

92966
A

169.H.

U

14,00
16,00
18,00
21.35
25.35
29,35
32,65
36,65

63247
69367
69382
69851
69855

Eine Partie Herren-Paletots

Eine Partie Herren-Paletots

Eine Partie Herren-Paletots

Eine Partie Herren-Paletots

Eine Partie Herren-Paletots

Eine Partie Herren-Paletots

-LA

anstatt 34,00 jetzt nur 22,65

anstatt 38,00 jetzt nur 25,35 Mi.

anstatt 44,00 jetzt nur 29,35 Mi

anstatt 49,00 jetzt nur 32,65 44

anstatt 55,00 jetzt nur 36,6544.

anstatt 60,00 jetzt nur 40,0044.

75901
75923

5,00
6,50
8,00

11.50
14,00
17,00
21,00

9.35
1 3.35
16.00
18.00
22,65
25,35

Ein

Ein

Ein

Ein

Ein

Ein

Posten

Posten

Posten

Posten

Posten

Posten

anstatt 10,00 jetzt nur

anstatt 14,00 jetzt nur

I 86670
92364
92919
92937

Tnlch Unterzeichnete, sowie durch die Filialleiter und Austräger des
Hamburger Echo" ist zu beziehen:

7.65
9.35

11.35
1 3,35
16.00
18.00

Ein Posten

Ein Posten

21,00
24,00
27.00
32.00
38,00
44,00

11.50
16.00
21.00
27.00
32.00
34.00
38.00
44.00
50.00

7.00
10.00
14.00
20.00
24.00
27.00
34.00
38,00

Herren-Hosen

Herren-Hosen

Herren-Hosen

Herren-Hosen

Herren-Hosen

Herren-Hosen

2,00
3,35
4,35
5,35
7.65

4,65 44.

6,65 44.

9,35 Mi.

^äbma5cbhKnä™ a ^™2ci|crmrtnn^^£^;K

wurde mit sämtlichen Gläubigern ein aussergerichtliches Arrangement getroffen, wozu sich ein Geldmann gefunden, dem sämtliche Warenvorräte
verpfändet wurden.

3,50
4, —
3,50

10.65
14,00
18,00
21.35
22.65
25.35
29,35
33,35

anstatt 17,00 jetzt nur 11,35.44

anstatt 20,00 jetzt nur 13,35 44

anstatt 24,00 jetzt nur 16,0044.

Acetylenlateruen 6, 5, 4, 3,50, 3,
Schläuche, ohne Garantie
Schläuche, 6 Monate Garantie ..
Schläuche, 12 Monate Garantie .
Spezial-Laufniäntel, ohne Garant.
Hohenzollern-Laufmautel, 6 Mon

Garantie
Mercedes-Laufman tel, 12 Monate

Garantie

Bestellungen nehmen auch die Fitial-
lcitcr und Austräger des „Hamburger

Echo" entgegen.

Humbiirger ßiidjbriirficm und Ucrlngsanllnli

Auir & Co., Fkhlaudflratzk 11.

Selten ist dem p. Publikum eine bessere Kaufgelegenheit geboten worden, wie heute, indem es sich hier einzig und allein nur darum banc.clt.
die laut Status im Verkaufswerte von

60003:
60069 I
60423
61356
61363

ftrationen). — Sozialistische und
GewersschastSprcsse Deutschlands.
— tXüv alle, die an Redattionen
schreiben. — Adressen der deut
fd)en Gewerbeinspel.^en — der
deutschen Gewerlschasten — der
Mitkllicder der Geueralfanunis^on
der Internationalen Sekretariate
— der Arbeitersekretariate. — Mit-
gliederzahlen u.sinanzieNeLeistun-
aen der deutschen Gewerk-
schaf t e n. — D e u t sch e Streik-
■it a t i st i r 1890-1903.- Mitglieder
in den einzelnen Gewerksihaften.
— Weibliche Mitglieder. — Porto-
taxe, Münztabcttc, Einnahme- und
Aussiabetabellcn rc.

A u tz e r d e rn enthält der
Zkalender ein vorzüglich
heroesleUtesLichtdruübild
unserer

Reichstags - Fraktion.

1
K!

18,0044
22.5544
25.3544
29.3544

Aus dem flnljaU de? bicSiMjrlccn
iTalcnbcrä beben wir bcrlwr: W i c
wird man oln guter Redner?
Unsere toten ilirit!)81ng?■
abgeordneten (mit Portraits).
Die Reichdtagswahlen lüui

6, —
1, -
1,50
0,50

Infolge der schlechten Zeitverhältnisse musste eines der grössten Herrenkleidergoschäfte Deutschlands mit diversen Filialen, ueron Zentrale in Berlin

ist, seine Zahlungen einstellen.

Es wurden hierfür Berlin, Dresden und Ilaiuhnrg; die grösste Handelsstadt Deutschlands, zum schnellsten Verschleiss dieser Riesen-

Warenvorräte gewählt. Dass alle die hier gemachten Angaben genau der Wahrheit entsprechen, bürgt jedermann das Gesetz für unlauteren Wettbewerb.

Auf jedem im Lager befindlichen Gegenstand ist der bisherige billige Verkaufspreis deutlich in Zahlen vermerkt, und werden sämtliche Gegenstände 33Vs bis

50 pZt. unter diesem Preise verkauft.

44.
44.
44.
44.
.ft
44
44

1277
4235
5711
5991
6148

.44.
44
.♦4.
44.
44.
44
44.
4t
44

44.
44
44
44
44
44

Der Kalender ist ein be-
liebtes und unentbebrlicheS
Nachschlagebuch tu
wert!chastcn und Pa

Nur kurze

Zeit!

Graskeller 6,1.
im Hause von

Cotterie-Schroder

Fortuna-Haus“.

Wir verlegten nach dem Spcichcrbrande daS

Kontor mch Weudeustr. 381,

Nur kurze

Zeit!

Graskeller 6,1.

im Hause von

EoHerie-Schroöer

„Fortuna-Haus“.

Ein Posten Herren-Anzüge anstatt 17,00 jetzt nur 11,35.14.
- - 14,0044

Es wird hervorgehoben, dass nur bessere und feinste Garderoben geführt wurden, so dass für diejenigen, die sonst nur nach Masz

gekleidet gehen und noch keine fertige Konfektion getragen, es besonders anzuempfehlen ist, das Lager zu besichtigen und einzelne Stücke zu

probieren, da selbst der verwöhnteste Herr, der sonst nur in allerersten Maszgeschäften arbeiten liess, vom Sitz, Arbeit und Schnitt überrascht sein wird.
Kindergarderoben sind in einer riesigen Auswahl vorrätig, bis zu den elegantesten Modellen. Die Preise sind auffallend billig. Auswahlsendungen werden

nicht gemacht. Umtausch binnen 3 Tagen gestattet. Versand nach auswärts gegen Nachnahme, wogegen, wenn nicht konveniert, Geld retour bezahlt wird.

gjggr Verkäufer sind streng angewiesen, auf das Zuvorkommendste jedermann zu bedienen. Reklamationen au der Kasse. "WU

Fusspumpen 4,50, 3, 2,
Sättel 6, 5, 4 bis
Taschen für Werkzeug, v. 1,50 bis

aa- ©BeegaiBite

getragene

Herren-, Damen- und Kinder-Garderoben
cm3 hcnschusll.Häusern, wie: Herren-Jacketts,
Nücke ii. Hasen b. .ft. 1,50 cm, Herremmziige v.
44.5, 6, 7 ml, Kutscher-Mäntel u. Havelocks von
44 4, 5, 6, 7 stil, Winter-Jacketts, Herbst- und
schwere Winter-Paletots v. 44 4, 5, 6, 7, 8 an,
Westen v. 60 /& an. Hüte 50 4. Fracks v. 44.3,
4,5 eit, Partie neue niod.Herren-Anzüge v..44.12,
14, 16, 18, 20 u. 25 an, neue Herren-Winter»

Jacketts 44 7,8, Partie neue mod. Herren-Wink.»
Paletots von 44 10, 12,14,15,18,20, 25 uitb.3O
an, neue Knaben-Äiizüge von 44. 2,so an, sowie
Jünglings-Paletots v. 44.3, 4, 5, 6 an, auch einz.
Knabenhosen, Jacken, Blusen, Paletots u. vieles
andere. Engl.-led. Hosen, Wolljacken u. sonstige
Arbeiter-Artikel. (Sieg. Strassen- und Ballkleider
in Seide, Sainmet, Wolle v. it 3, 4 u. 6 an,
Damenröcke, Morgenröcke, Herbst- und Winler-
Jacketts v. 44. 2 an, Blusen und Taillen 50 -4,
Capes, Regen- u. Abeudinäutel v. 44. 3 an, neue
und getragene Kinderkleider, -Mäntel, -Jacketts,
Mädchen-Paletots, Partie neue mod. Damen-
Wulter-Jacketts .*4. 8 u. vieles mehr. Grösste-
Lagerhaus hier am Plahe. Es lohnt sich
der Weg v. weil u. breit »ach Venusberg 22,
3 Min. v. Zeughciilsmarkt, ii. Bartelsstr. 47.

grau Schwarz,

Radfahre i»

r

schlacMfeieni
Mil bet» S(unten habe ich abzugeben
und versende Poslpakele enlhaUcnd

9 Pfd. netto äMk.1.40 p.Pfd.,
dieselbe Qualität sortiert (otine steife) mit

Nk. 1.75 pr. Pfd.
Außerdem empfehle ich

Gämelialbdaunen, hell Mk. 2.00 p. Pfd.
„ weiss „ 2,50 „

Glnsedaunen,halbweies„ 3,50 „
„ weiss „ 4.25 „

gegenNachnahmeod vorhrrigeCinsendg.
des Betrages. Für Ziere Klare garan-
tiere u. nehme, was nicht gcsällt.zurüll.

Rudolf Müller, Pommern. J

Serie VI

Schlafröcke. Hansjoppen
(Coin de lense)

hört und staunt!

Während meines Ausverkaufs wegen
Aufgabe meines Ladens:
Oellaternen 4, 3, 2, 1,20. 0,75 .14
Kerzenlaternen 3, 2,20, 2, — „

Gezogene Lose küunen gegen noch im Gliicksrade befindliche
«mgctanscht werden.

Philipp Fürst
Hauptkollckte,

82 Gr. Bleichen 82. Kaiser Wilhclmstrastc 26, „GlilchShans"

Herren-Hosen anstatt 3,50 jetzt nur 2,30 44

Herren-Hosenanstatt^ A004T

Jas Arbeiterrecht
von

Arthur Stadthagen.

Vierte verbesserte Auslage.

Das Werk wird einen Umfang von 56 Bogen Oktav haben und in 28 Lieferungen
von ic 32 Seucn & 20 Psennig erscheinen.

Balirenfeldcrstrasse 122«

ElHlilng hülle, Ämllilieild, 29. (Dlilobtr

Am Sonnabend Tlnnitag, Montlig uni) Miistug bei üinfmif

Serie I

Ein Posten Herren-Jacketts, Westen und Hosen zu=ammen
anstatt 10,00 jetzt nur 6 6544

Ein Posten Herren-Anzflge anstatt 11,50 jetzt nur 7.65.<4

Serie IX

Ein Posten TJaszstoffe für Hosen

Anstatt 5,00, 8.00, 12,00, 15,00, 20,00, 25,00 M. u. 8. w.

Jetzt alles 33 L /s bi * ZO"/O unter Verkaufspreis.

Serie X

Ein Posten Maszstoffe für Anzüge

Anstatt 15,00, 18,00, 20,00, 25,00, 30,00 40,00 M. u.

Jetzt alles 33 V3 bis 50°/0 unter Verkaufspreis.

Die Rechtsverhältnisse zwischen Arbeitgeber und Arbeiter erfahren dttrch die Gesetzgebung
. fortwährend eine erhebliche Umgestaltung. Eine shstematischc Darstellung der gültigen Ncchts-

regcln ist daher dringend erforderlich, da selbst der Jurist bei der Fülle des neuen Utech,sstoffs
kaum weist, was rechtens ist. Das Arbeiterrecht bietet eine solche, von allen Fachleuten
anerkannte überaus klare, für jedermann verständliche Darstellung und bildet somit einen
uueutbchrlichc» Fahrer durch alle Gebiete des ArbciterrcchtS.

Die jetzige vierte Auflage von Stadthagens Arbeiterrecht. die wir zur Sub-
skription auslegen, ist gründlich revidiert und vermehrt worden, wodurch die Brauchbarkeit sich
ganz wesentlich erhöht hat.

Stadthagens Arbeiterrecht ist ein billiger und zuverlässiger Arbelteranwalt
lm Hause.

Haiubnrger (Mjbrn*frfi nnb vrrlimsiUlM
Aurr & 8o..

F-hlaudstrasteNr. 11,

Am 3. Ziehungstagc 7. Atlasse .326. Hamburger Stadt-Lotterie
wurde» folgende Nummer» meiner Hanptkollrtte mit Gewinne»
gezogen:

Ä auf Nr. 8719SV

la Engi. Leder-Hasen,
sowie sämtliche Arbeiter Artikel, nur
eigene Anfcrligiing, empfiehlt zu bist. Preisen

Ph. Daltrop, ^iöl)ifiii)iiiiiiii Hill.

Cnllntj stieg. Lorigariiitiir 4t ll0, Phautasie-
uv’lu'l schrank in. Spicg. 44 48, Salont.
hillisi I ■" 12,(r l|aistloii|j.,tltg 41 IR.filtiMr«
W-Hiy ■ schragh(kraitig)44.18, Fedrrlult,fast
neu,4c. 15.Hdlr. Verb. Jsfta>:dstr. 67,Villa.

Arbeitssachen für jeden Beruf in grösster Auswahl. Einzelne Westen, Fracks, Kellnerjacken, Livrecanziige und Bockräteke

alles 33^3 bis 5O (1 0 unter dem früheren Verkaufspreis.

Konsum-, Bau- u. Sparverein

ir
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